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Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 18. December. Die ſerbiſche Regierung 
hat, wie der „Pol. Correſp.“ aus Belgrad ge⸗ 
meldet wird, die von der öſterreichiſchen Regierung 
geſtellte Forderung, den Vorfall auf dem öſter⸗ 
reichiſchen Dampfer „Radetzky“ durch eine gemiſchte 
Commiffion unterſuchen zu laſſen, angenommen 
und verſprochen, eventuelle Schuldige mit aller 


Strenge zu beſtrafen. 

Peſt, 18. Dezember. Graf Andaſſy bleibt 
vorerſt noch bis Weihnachten hier. Die ungariſchen 
Miniſter, die in Wien erwartet wurden, begeben 
ſich neueren Dispoſitionen zufolge nicht dahin, da 
der Rückkehr des Kaiſers hierher am 23. d. ent⸗ 
gegengeſehen wird. 

No m, 18. Dezember. Der Papſt hat heute 
ein Conſiſtorium abgehalten und in demſelben die 
Ceremonie des Mundſchließens und Mundöffnens 
bei dem Cardinal Simoni, ſowie die Ernennung 
von 14 neuen Biſchöfen vorgenommen. Unter 
letzteren beſinden ſich 5 in partibus inſidelium. 

Waſhington, 18. Dezember. Aus der dem 
Congreß mitgetheilten diplomatiſchen Correſpondenz 
über die zwiſchen der Union und Canada in der 
Auslieferungsfrage geführten Verhandlungen er⸗ 
giebt ſich, daß Staatsſecretair Fiſh darauf ver⸗ 
zichtete, die Auslieferung von ſtrafrechtlich verfolg⸗ 
ten Nordamerikanern zr fordern, ebenſo aber auch 
ablehnte, die Auslieferung von ſtrafrechtlich ver⸗ 
folgten Angehörigen Canadas zuzugeſtehen. 


Reichstag. 


33. Sitzung vom 18. December. 
Dritte Berathung des Entwurfs eines Gerichts⸗ 
Verfaſſungsgeſetzes und eines Einführungsgeſetzes zu 
demſelben. — Von dem Abg. Miquel und Gen. iſt 
eine Reihe von Anträgen zu den verſchiedenen Juſtiz⸗ 
eſetzen eingebracht. welche bezwecken, über die von der 
13 als unannehmbar 2 DLR der 
ren. 


e3 genommen hat, h 
een und ich es für —.— P 
ellen, ob der Bundesrath mit 


33 Leſung, wenn auch in einigen Punkten modi⸗ In 


angenommen 
Wir müſſen 
Beſürchtun 
heg daß, wenn dies nicht der Fall it 
dies Werk für dieſe Seſſion ſcheitern wird. 
Von dem unſererſeits Ihnen vorgelegten Antrage glaube 
ich behaupten zu können, daß er in keinem derjenigen 
Punkte, auf die der Reichstag das meiſte Gewicht legt, 
einen Rückſchritt gegenüber den beſtehenden Zuſtänden 
enthält. Auch nicht in einem einzigen Punkte werden 
wir zurückgedrängt von den Errungenſchaften. die im 
ganzen oder in einzelnen Theilen Deutſchlands bereits 
erreicht ſind. Es handelt ſich nur um nicht erreichte 
Fortſchritte (Sehr wahr!); und es wird ſich fragen, ob 
man es verantworten kann, weil nicht in a par 
diejenigen Fortſchritte erreicht find, welche die Mehrheit 
des Reichstages wünſcht, ein jo großes Werk vo‘ erſt 
ſcheitern zu laſſen. Die Geſetzgebung dieſer Art iſt natur⸗ 
gemäß eine Compromißgeſetzgebung. Ich pe im Reichs⸗ 
tage wird es von keiner Seite beſtritten werden, daß Niemand 
mit Erfolg an einer ſolchen Geſetzgebung Theil nehmen 
kaun, wenn er verlangt, daß fie feinen individuellen 
Ueberzeugungen in allen einzelnen Beziehungen ent⸗ 
ſprechen ſoll. Zwiſchen uns und denjenigen, die die 
inheit des Rechts auf dieſem Gebiete wollen, kann 
alſo nur eine Meinungsverſchiedenheit ſein über das 
15 oder Weniger. Ich gebe zu, daß die Zahl und 
die Wichtigkeit der 1 5 die gegen die Ueberzeugung 
eines Mitgliedes des Reichstages entſchieden werden, jo 
roß ſein kann, daß man lieber daran das Geſetz 
19 läßt, aber ich conſtatire doch gern, daß im 
eichstage nirgends Stimmen laut geworden ſind, 
welche der Geſetzgebung ſelbſt, und ihren Zielen 
fa entgegenſetzen, welche tendenzibs das Werk 
ämpfen wollten. Es kann 1 5 alſo für uns nur 
um die Frage des Mehr oder Weniger handeln, und 
vor Allem um die Schätzung der Gefahr und der Nach⸗ 
theile, welche der Nation erwachſen würden, wenn das 
in dieſer Seſſion nicht zu Stande kommt. 

Die Rechtseinheit iſt eine 5 der deutſchen 
Nation, die von allen Parteien glei mäßig anerkannt 
werden muß. Lag nun die Sache ſo, ſo hat man ſich 
nicht darüber täuſchen können, daß im letzten Augen⸗ 
blicke, wo dies Werk zum Abſchluß kommen ſollte, 
zwiſchen der Mehrheit des Reichstages und dem Bun⸗ 
desrathe Differenzpunkte übrig bleiben würden, bezüglich 
welcher eine Verſtändigung unumgänglich nothwendig 
war, und ebenſowenig darüber, daß eine ſolche Ver⸗ 
ſtändigung ohne ſchwere Opfer im Einzelnen kaum 
durchführbar fein würde. Der Ihnen vorgelegte An⸗ 
trag enthält ſolche Opfer, und fie find Denjenigen, die 
Ihnen dieſen Antrag geteilt haben, ewiß nicht leicht 
geworden (Aha! im Centrum); ſie nd erſt gebracht 
worden, nachdem wir uns überzeugten, daß nur 
um dieſen Preis das Werk durchzuführen ſei. 
Der Antrag läßt zuerſt die drei Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tages in i auf die Preſſe fallen. (Hört! im 
Centrum) Wir wollen die Schwere dieſes Opfers 
keineswegs berabſetzen, wir wünſchen aber auch nicht, 
daß es überſchätzt werde. Was das Forum anbetrifft, 
ſo ſind alle Juriſten im Reichstage darüber ein⸗ 
anden, daß die in zweiter Leſung angenommene 
immung in 8 7 nichts weiter enthält, als die 


Declaration eines Rechtsſatzes, der aus allgemeinen 
Grundſätzen ſich von ſelbſt als richtig ergiebt und der 


durch die höchſte Judicatur des vreußiſchen Obertribunals 
bereits anerkannt iſt. 0 
daß das höchſte Reichsgericht in demſelben Sinne ent 
ſcheiden wird. Wenn wir daher dieſe Declaration 
fallen laſſen, jo muß ich doch entſchieden dagegen 
proteſtiren, daß man daraus etwa ein Aufgeben des in 
dieſem Paragraphen niedergelegten Rechlsgrundſatzes 
herleiten wollte. Was die Competenz zur Aburtheilung 
in Preßſachen betrifft, ſo iſt wenigſtens der Rechts⸗ 
zuſtand, wie er heute in Deutſchland beſteht, 
erhalten worden. In den Ländern, wo gegenwärtig 
Schwurgericht aburtheilen, bleibt dieſer Zuſtand be⸗ 
ſtehen, in denen, wo ſolches bisher nicht der Fall iſt, 
werden zwar über einen Theil der durch die Preſſe be⸗ 
gangenen ſtrafbaren Handlungen rechtsgelehrte Richter 
urtheilen; aber nicht mehr Collegien von drei, ſondern 
von fünf Richtern, deren Schuldſpruch gefaßt werden 
muß mit 4 gegen 1 Stimme. Von einer Verſchlechte⸗ 
rung des gegenwärtigen Zuſtandes kann nicht die Jede 
ſein; vielmehr werden beide Syſteme in Deutſchland 
concurriren (Ruf links: Rechtseinheit!) und es muß 
der Zukunft vorbehalten bleiben, auch auf dieſem Ge⸗ 
biete Rechtseinheit herzuſtellen. Am ſchwerſten von 
allen Opfern war wohl für die Mehrheit des Reichs⸗ 
tages das ale ſeines Beſchluſſes in Beziehung 
auf die Befreiung gewiſſer Perſonen von der Zeugniß⸗ 
zwangspflicht. ir waren auf Grund der uns gewor 
denen Nachricht von maßgebender Stelle außer Zweifel, 
daß das Aufrechterhalten dieſes Beſchluſſes mit dem 
Scheitern der geſammten Juſtizgeſetzgebung identiſch ſei. 


. 1 } Walt 
haben die deutſchen Ipfe hebt einen größeren Werth 
mung in 


Frage war offenbar: 
ftehenben , 


daß ‚fie eine patriotiſche Reſignation üben wird 
(Heiterkeit), zu Gunſten der geſammten deut 

echtseinheit. Im Uebrigen t der von uns vor⸗ 
gelegte Antrag die Beſchlüſſe 


Betreff der Beſchlagnahme von Briefen 
Telegrammen auf der Poſt glaube ich 
Widerſpruch.) 


5 telle des jetzt in Preußen 
hierfür beſtehenden Competenzgerichtsboſes die Entſchei⸗ 
dung durch den oberſten Verwaltungsgerichtshof treten 
in allen Ländern, wo ein ſolcher beſteht; wo derſelbe 
aber fehlt, die Enlſcheidung des Reichsgerichts. Daß 
auch in dem Vorſchlage, wie wir ihn in Bezug auf 
diefen Punkt in unſerem Autrage machen, das Weſent⸗ 
liche der Reichstagsbeſchlüſſe von zweiter Lefung durch⸗ 
geſetzt ift, wird wohl kaum hier beſtritten werden könne n. 
(Abg. Windthorſt: ja wohl! kb beftritten.) In Bes 
zug auf die Benutzung der Hilfsrichter iſt in unſeren 
Anträgen die urſprüngliche Abſicht des Hauſes, die will⸗ 
kürliche Einwirkung der Landesjnſtizverwaltung auf die 
Veſetzung der Richterſtellen auszuſchließen, im Weſent⸗ 
lichen gleichfalls erreicht worden. (Widerſpruch.) Ein 
willkürliches Zurückziehen eines einmal angeſtellten Hilfs⸗ 
richters iſt darnach ebenſowenig zuläſſig als ein will: 
kürliches Einſetzen von Hilfsrichtern. Ich komme nun 
endlich auf die hochwichtige Frage des Einführungs⸗ 
termins. Hier iſt in unſerem Antrage der 1. October 
1879 als äußerſter Einführungstermin beibehalten wor⸗ 
den. Daneben allerdings iſt zugleich die Einführung 
abhängig gemacht von dem Zuſtandekommen eines Ge⸗ 
ſetzes über die Gebührenordnung. Wenn Sie nun er⸗ 
wägen, meine Herren, daß der Bundesrath ſchon in 
ſeiner Erklärung zu den Beſchlüſſen zweiter Leſung eine 
anze Reihe Zugeſtändniſſe gemacht hat, jo glaube ich, 
ann der Reichstag mit dem Reſultate der Vereinbarung, 
die wir dem Hauſe in unſeren Anträgen wei 
wobl zufrieden ſein. (Lebhafter Widerſpruch links.) 
Es kann der Würde des Reichstages keinen Abbruch 
thun, wenn nach ſolchen Zugeſtändniſſen des Bundes⸗ 
raths er auch ſeinerſeits, um das große Werk zu Stande 
zu bringen, ein Entgegenkommen gegen die Wünſche der 
verbündeten Regierungen. Haben wir erſt einmal ein 
gemeinſames Recht, ſo bin ich ſicher, die Reviſion wird 
bald diejenigen Punkte treffen, die heute am meiſten ber 
ſtritten ſind. Scheitern dagegen die Geſetze, ſo wird ein 
allgemeiner unſicherer und ſchwankender Nechtszuſtand 
eintreten, der & der größten Verwirrung Veraulaſſung 
eben wird. Es handelt ſich hier nicht um gewöhnliche 
eſetze ſondern um die Grundlagen des deutſchen Staa: 
tes und Volkes. Ich traue es Allen zu und verlange 
nur, daß Sie es auch uns Allen zutrauen: Jeder wird 
ſeinen Cem abgeben nach beſter Einſicht und nach 
beſtem Gewiſſen. Was daraus auch werde, möge es 
dem Vaterlande frommen! (Beifall.) 
Abg, v. Saucken (Tarputſchen): Ich habe auch 
das Wefühl wie der Vorredner, daß wir an einem 
Wendepunkt des politiſchen Lebens ſtehen. Ich erkenne 


an, daß das deutſche Volk ein großes Intereſſe an dem G 


Zuſtandekommen dieſer großen organiſchen Geſetze bat, 


der weſentliche Unterſchied zwiſchen der Auffaſſung 


meiner Partei und der des Abg. Miquel beſteht nur 


Wir haben das volle Vertrauen, 


mung präocenpirt ift. 


De: v. 
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dentihen Nation halten. 


welche das deutſche 


ein nationales Unglück als für ein Glück halten.“ 
(Hört! Hört! Abg. Lasker: Sehr wahr!) Wir haben 
uns nicht überzeugen können, daß in dieſem Com⸗ 
promiß nicht ſehr wichtige Rechte des Volkes ver⸗ 
geben werden. Wenn der Reichskanzler, der ſicher 
weiß, was er politiſch will, Punkte, die er früher aus 
politiſchen Gründen für unannehmbar erklärt hat, nun⸗ 
mehr für annehmbar erklärt, dann wird das deutſche 
Volk wiſſen, daß ſie ihrer weſentlichen Grundlagen ent⸗ 
kleidet ſind (Sehr wahr!). Der Abg. Miquel hat nur 
geſagt, daß mit dieſem Compromiß ein Rückſchritt nicht 
emacht werde, er hat alſo ſelbſt eingeſtanden, daß ein 
Forlſchritt mit demſelben nicht gemacht wird. Betrachten 
wir nun den einen Punkt des Zeugnißzwanges, deſſen 
Bedeutung dem deutſchen Volke erſt durch die Ver⸗ 
handlungen dieſes Reichstages recht klar geworden iſt 
Der Abg. Wehrenpfennig, der doch ſicher nicht in dem 
Verdachte eines allzu großen Radikalismus ſteht, hat 
vor kurzer Zeit über dieſen Punkt geſagt: „Iſt es recht, 
geſetzliche Forderungen aufzuſtellen, deren Erfüllung 
jedem anſtändigen Menſchen zur Unehre gereicht?“ 
Hört! Hört!) „Oder iſt es nicht vielmehr beſſer, die 
Geſetze ſo zu dcr daß ſie ſich mit den Geſinnungen 
aller anſtändigen Menſchen vertragen?“ (Hört! Hört!) 
„Allſeitiger Beifall“ ſagen die ſtenographiſchen Berichte. 
Es iſt charakteriſtiſch, daß gerade von einem Miigliede 


der mationalliberalen Partei dieſes fo energiſch 
ausgeſprochen iſt. Wir ſtehen allerdings an 
einem Wendepunkt der parlamentariſchen Geſchichte; 
die nationalliberale artei iſt mit dem Ab⸗ 


ſchluß dieſes Compromiſſes herabgetreten von dem 
Standpunkt einer 3 politiſchen Partei (leb⸗ 
hafter Widerſpruch bei den Nationalliberalen) und iſt 
zu einer reinen Regierungspartei geworden. (Große 
Unruhe bei den Nationalliberalen.) Ich wüuſchte, ich 
hätte Unrecht. weiß allerdings, daß man ein 
Geſetz nicht ohne CTompromiſſe machen kann; aber wie 
das jetzt gehandhabt wird, kann ich darin nur eine 
Schäd gung des Parlamentarismus erblicken. (Sehr 
wahr!) Früher wurde nur compromittirt, um eine 
Grundlage für die parlamentariſche Debatte zu ſchaffen. 
Seit der Annexion von Hannover aber werden die 
Compromiſſe nicht mehr offen verhandelt, ſondern hinter 
verſchloſſenen Thüren von wenigen Führern; fie ge⸗ 
langen dann ſofort unterſchrieben als Anträge an das 
Daus, jo daß jedes Mitglied ſchon vor der Kennlniß⸗ 
me der Debatte in dritter Leſung in ſeiner Abſtim⸗ 
Was kann der Parlamentarismus 
an Achtung gewinnen, wenn man in zweiter Leſung 
feierliche og fe faßt und dann in dritter Leſung 
das Compromiß ſchon fertig von der Majorität unter⸗ 
ſchrieben im Hauſe erſcheint. Was bedeutet daun die 


Debatte? (Beifall.) Was iſt der Zweck der 
Verhandlungen, wenn die zweite Leſung aus 


akademiſchen Discuſſionnen beſteht und die dritte 
Leſung ein bloßes Theaterſchauſpiel iſt? — Präſident 
Forckenbeck: Der Redner wird ſelbſt einſehen, 
daß der zuletzt von ihm gebrauchte Ausdruck zu weit 
geht. — Abg. v. Saucken (Tarputſchen): Früher war 
das Volk auf die Verhandlungen der Juſtizgeſet te ſehr 
geſpannt, jetzt wird dieſes Intereſſe erlöſchen, man wird 


nur Intereſſe haben für das, was von den Führern 


in Conventikeln verhandelt wird. (Sehr wahr.) Der 
Abg. Miquel hat dann einen Rückblick auf die Ver⸗ 
handlungen geworfen. um zu zeigen, wie wir legis⸗ 
latoriſch orgamifirt find. Das iſt jedenfalls klar, daß 
der Reichskanzler und der Bundesrath die verantwort⸗ 
lichen Miniſter nicht fh fr Der Bundesrath mag 
ein ſehr guter Beirath für die Executive ſein, legis⸗ 
latoriſch aber iſt er eine der unglückſeligſten Inſtitu⸗ 
tionen. Eine ähnliche Behandlungsweiſe kann bei ver⸗ 
antwortlichen Miniſtern nicht vorkommen. Sie würden 
mit der Verwerfung einer Vorlage eine perſönliche 
Niederlage erleiden; wir würden nicht ohne 
perſönlichen Widerſacher debattiren; wir würden 
nicht in den 1 05 kommen, daß wir Geſetzes⸗ 
vorlagen mit großer Majorität ablehnen und die Herren 
vom Bundesrath ſitzen fo gleichmüthig da als ginge fie 
die Sache gar nichts an. (Heiterkeit.) Bei einem 
fo koloſſalen legislatoriſchen Fiasco, wie bei den Steuer⸗ 
vorlagen, der Strafgeſetznovelle und auch beim Etat 
wäre kein Min ſterium der Welt im Amte geblieben. 
(Sehr wahr! im Centrum.) Das hat aber die Herren 
vom Bundesrath gar nicht genirt. Der Graf zu 
Eulenburg als preußiſcher Bundesbevollmächtigter hat 
war die Vorlage vertreten, er hat geſagt, daß das 

ohl des ganzen Staates davon abhänge, daß wir 
Ja ſagen. Wir haben Nein geſagt. Der Graf Eulen⸗ 
burg ſieht ſich vergnügt an und ſagt ruhig: „ſie haben 
Nein geſagt.“ (Große Heiterkeit.) Wenn ein parlamen⸗ 
tariſches Regiment eingeführt iſt, wenn die Oppoſitions⸗ 
partei an Stelle des geſtürzten Miniſteriums ein ſolches 
aus ihrer Mitte ſtellen muß und ſo gezwungen wird, 
vor dem Volke den Beweis zu führen, daß ſie aus 
praktiſchen Politikern und nicht aus Idealiſten beſtehe, 
dann wird nach dem Ausſpruche des Fürſten Bismarck 
den Parteien ein ganz anderes Verantworllichkeitsgefühl 
iunewohnen. Die politiſchen Punkte, um welche es ſich 
hier hauptſächlich handelt, bezwecken das ſchnellere 
Arbeiten der Regierungsmaſchine, den Schutz der 
Verwaltungs⸗ gegen die richterlichen Bean en und 
endlich den Schutz des Beamten gegen den 
Bürger. Wir wollten umgekehrt den Bürger 
gegen die Uebergriffe der Beamten ſchützen; mit liberalen 
Anſchauungen ſind jene Beſtimmungen jedenfalls unver⸗ 
einbar. Die Vorlage hat den liberalen Auforderungen 
nicht entſprochen, das Haus bat in feierlicher Abſtim 
mung die Grundſätze der Regierungen nicht gebilligt 
und hat ſie aus ſachlichen Gründen für nicht mit den 
Intereſſen des deutſchen Volkes vereinbar gehalten. 

as war alſo ein Ultimatum. Die Sache liegt meiner 
Meinung nach ſo: entweder der Reichskanzler uimmt 
das Wort „unannehmbar“ in der ſtrengſten Bedeutung 
des Wortes, und dann hätte der Bundesrath gar keine 
Conceſſionen mehr machen dürfen; oder das Wort hat 
nicht dieſe durchſchlagende Bedentung und dann iſt kein 
rund vorhanden, mit dem Abg. Miquel au der 
Durchſetzung der übrigen Forderungen zu verzweifeln. 
Der Abg. Miquel ſagt, der Reichstag würde die Ver: 
antwortlichkeit für das Scheitern dieſer Geſetze zu 


die Poſt bezogen 5 K. — 
augen zu Orig 


darin, daß wir das Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze 
in dieſer Seſſion nicht für eine Lebensfrage der 
Wir ſtehen auch noch heute 
auf demſelben Boden wie der Abg. Lasker 1874, welcher 
ſagte: „Wenn wir die Garantien vernachläſſigen würden, 
Volk zu verlangen berechtigt ift, 
dann würde ich die einheitliche Geſetzgebung eher für 


nferate koſten für die 
nalpreiſen. 


1876. 


tragen haben, wir aber ſagen, gegenüber unſeren faſt 
einmüthigen Beſchlüſſen würde die Verantwort⸗ 
lichkeit für eine ſolche Eventualität auf den 
Reichskanzler und den Bundesrath fallen. (Bei⸗ 
fall.) Der Abg. Miguel ſagt, dem conftanten 
Willen der Nation könne Niemand widerſtehen, 
Nun warum ſuchen wir ihn nicht durchzuſetzen? Ent⸗ 
wickeln Sie doch dieſen conſtanten Willen! 
(Beifall.) Und wenn die Geſetze nun deshalb zu Falle 
kommen, weil wir an dem als richtig Erkannten feſt⸗ 
halten — iſt dann das Unglück ſo groß, wenn wir die 
Arbeit unſern Nachfolgern überlaſſen? Ueberdaupt 
müſſen wir uns die Meinung abgewöhnen, daß wir nur 
allein Geſetze machen können; es iſt das eine Ueberhehun 
unſererſeits den künftigen Reichstagen gegenüber. Na 
der zweiten Leſung ſtand Ultimatum gegen Ultimatum; 
es war nicht mehr eine legislatorisch „ ſondern eine 
Machtfrage. Der Reichskanzler hat wieder einmal die 
Situation und die Menſchen richtig benrtheilt (Beifall 
im Centrum) und iſt aus dem Kampfe ſiegreich hervor⸗ 
egangen. Die Volksvertretung hat die unwiderſtehliche 
acht, ſchlechte er zu verhindern. Hätten wir das 
Bewußtſein dieſer unſerer Macht gehabt, dann wären 
wir Sieger geblieben. Wenn die Juſtizgeſetze wirklich 
auf einem nationalen Bedürfniß beruhen, dann hätte ich 
ſehen wollen, ob der Bundesrath zu wiederholten Malen 
eine ſolche ſchroffe Haltung bewährt hätte. Das Volk 
wird — fürchte ich — annehmen, daß es dem Reichstage 
an Widerſtandskraft mangele; vielleicht mit Unrecht 
Der Fehler liegt anderswo, er liegt erſtens in der Lei⸗ 
denſchaft eines Theils der Majorität für die Produc⸗ 
tion von Geſetzen und zweitens in dem politiſchen Irr⸗ 
thum, daß die Einheit der Nation gefördert werde durch 
feſtes formales Zuſammenſchweißen und daß dagegen 
die politiſche Meinung zurücktreten müſſe. Dielen 
ſchwachen Punkt kennt der Reichskanzler genau, er ap⸗ 
pellirt nöthigenfalls immer an den Patriotismus für 
die Einheit Deutſchlands. Wir gehen dieſen Weg nicht. 
Wir müſſen nicht wie der Abg. Miquel nur die Ein⸗ 
heit betonen, ſondern wir müſſen Liebe für unſere In⸗ 
ſtitutionen ſchaffen. Wir werden für die dritte Leſung 
keine beſonderen Anträge ſtellen, aber den von anderer 
Seite geſtellten, unſeren Intentionen entſprechenden An⸗ 
trägen zuſtimmen. Wir üben hiermit dieſelbe Selbſt⸗ 
überwindung wie bei der zweiten Leſung und obwohl 
dort wie in der Commiſſion eine Res Anzahl von 
uns als principiell wichtig erkannter Anträge abgelehnt 
worden iſt, werden wir doch freudig für die Beiehlaffe 
zweiter Leſung ſtimmen. Man darf dem Volke keine 
Mae geben, von denen die Majorität erklärt hat, daß 
für ſie eine andere Faſſung richtiger wäre. Man kann 
nicht feierlich die Grundſätze für eine Geſetzgebung feſt⸗ 
ſtellen und gleichzeitig dieſen Grundſätzen entgegen han⸗ 


deln. (Sehr wahr!) Wir kommen durch ſolche Gon- 
8 ee : 8 en — — 
mi n etzen, wo 
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die Anträge Miquel und Genoſſen im Sinne eines 
Geſammlantrages zu betrachten find. (Hört! Hört!) 
Wenn Sie die Anträge annehmen, ſo iſt gegründete 
Hoffnung vorhanden, daß die verbündeten Regierungen 
ſich Ihnen anſchließen werden und damit die Juſtizgeſetze 
in Wirkſamkeit treten. enn Sie die Anträge nicht 
annehmen, fo iſt die große Aufgabe, die Einheit der 
Rechtspflege für Deutſchland herbeizuführen, unzweifel⸗ 
haft als geſcheitert anzuſehen. (Ruf im Centrum: 
Für heute!) i 
Abg. v. Kardorff erinnert den Abg. v. Saucken an 
cine Zeit, wo keine ſolche Compromiſſe ftattfanden, an 
die Conflictszeit. Die Fortſchrittspartei hat damals einen 
vollſtändig negirenden Standpunkt eingenommen bei 
der Dechargeertheilung nach 1866, bei der Conſtitui⸗ 
rung des norddeutſchen Reichstags, bei der Berathung 
des deutſchen Strafgeſetzbuches; und nun frage ich, 
wohin wären wir gekommen. wenn wir das alles 
nach dem Wunſche der Fortſchrittspartei gemacht 
hätten. Schließlich haben die Herren die von uns ge⸗ 
ſchaffenen Inſtitutionen als durchaus annehmbare an⸗ 
erkennen müſſen. Ueberſieht denn der Abg. v. Saucken 
gänzlich die Fortſchritte, die wir durch die Juſtizgeſetze 
gegenüber den alten Zuſtänden machen? Bei dem 
flüſſigen Zuſtande, welchen die Rechtsentwicklung im 
allen Ländern annimmt, müſſen wir vor Allem doch 
einen gemeinſamen Boden zu ſchaffen ſuchen und be⸗ 
denken, daß das Geſetz, das wir jetzt ſchaffen, kein 
ſtarres unabänderliches iſt, ſondern ſich mit dem prakti⸗ 
ſchen Leben ändern wird, nur mit dem Unterſchied, 
daß wir nicht mehr auf dem unfruchtbaren Boden der 
alten, ſondern auf dem fruchtbringenden einer einheit⸗ 
lichen Rechtsſprechung aufbauen. Naturgemäß hält 
jede Partei die Opfer, die ſie bringt, für die größten; 
die conſervative Partei bringt eben dieſelben Opfer, 
wie jede andere, aber ſie bringt dieſelben im Intereſſe 
der Eutwickelung des Rechts und in dem Vertrauen, 
daß die anderen Parteien daſſelbe thun 
(Beifall.) £ 
Abg. Reichenſperger (Olpe): Nach meiner Auf: 
faſſung iſt der Compromiß ein Ergeben des Reichstages 
auf Gnade und Ungnade, denn alle Hauptprinzipien, 
für welche der Reichstag in der zweiten Leſung mit 
Lebhaftigkeit eingetreten iſt, werden heute ohne Weiteres 
aufgegeben. Ueberhaupt hätte die Juſcenirung des 
Compromiſſes lieber von einem anderen Mitgliede in 
die Hand genommen werden ſollen, als von einem Mit⸗ 
gliede der Commiſſion, ja einem fo hervorragenden Mit⸗ 
gliede derſelben, ihrem Vorſitzenden. (Sehr richtig!) 
Wir können unſeren Patriotismas wahrlich nicht damit 
conſtatiren, daß wir diejenigen Grundſätze preisgeben, 
welche der Reichstag als die Grundpfeiler einer ge⸗ 
ſunden Rechtsſprechung bezeichnet hat. Man hat ſogar 
ſolche Punkte in dem Compromiß angenommen, die 
man früher als ganz unannehmbar bezeichnet hatte. 
Der Schwerpunkt der Berathungen liegt in der zweiten 
Leſung; in dieſer ſollen die prinzipiellen Bedenken vor⸗ 
getragen und erledigt werden. Die dritte Leſung hat 
nur die Bedeutung, einzelne Irrthümer und Lücken, vie 
eiwa vorhanden ſein ſollten, noch zu beſeitigen. Wenn 
dem Compromißvorſchlage zugeſtimmt und dem Vundes, 


werden. 


waren nicht nur die Mitglieder des Reichstages 
und des Bundesrathes erſchienen, ſondern das 
Comite hatte hierzu Männer aus den verſchiedenſten 
Berufsklaſſen, Künſtler der verſchiedenſten Art, 
Gelehrte, höhere Militär⸗ und Marineperſonen 
u. ſ. w. geladen. Nachdem die Verſammlung 
zuerſt die Allgemeine Bauausſtellung in Augen⸗ 
ſchein genommen, begab man ſich um 5% Uhr in 
die Reſtaurationsräume, wo an langen Tafeln 
rg genommen wurde. Bald war der Discurs 
ein ſehr lebhafter und das Knallen der Pfropfen 
bewies, daß man ſehr eifrig an die Weinprobe 
ging. Jedoch jemehr man trank, deſto mehr 
häuften ſich die Batterien, welche noch zu leeren 
waren, denn die Herren vom Gomits ſorgten 
immer für neue Zufuhr. Zahllos waren die 
Firmen, welche hier ihre Erzeugniſſe ausgeſtellt 
hatten. Namentlich mundeten die verſchiedenſten 
Rheingauweine aus der berühmten Kellerei des 
Herrn Wilhelmj in Hattenheim, aber auch ein 
brillanter Grüneberg er Weißwein (1865 Thereſien⸗ 
berger) des Herrn Ravens mundete prächtig. Von 
dem Schaumwein waren die verſchiedenſten Marken 
vertreten, neu und brillant im Feuer und Ge⸗ 
ſchmack war der Champagner » Sherry von 
R. Anger in Berlin, welcher nach der Methode des 
franzöſiſchen Champagners aus entſpritetem Sherry 
hergeſtellt wird. Er fand den allgemeinſten Beifall. Der 
einzige Toaſt bei dem Feſtmahl wurde vom Präſidenten 
o. Forckenbeck auf den Kaiſer ausgebracht, in 
welchen die Verſammelten begeiſtert einſtimmten. 
Ein Quartett, das ſich nur zu dieſem Zweck aus 
Reichstagsmitgliedern gebildet hatte, überraſchte die 
Verſammlung mit dem Vortrage echt deutſcher 
Kernlieder in künſtleriſcher Weiſe. Bis zum ſpäten 
Abend blieb man noch beiſammen, und indem man 
ſich von der Weintafel erhob, begab man ſich einige 
Stiegen höher in die oberen Räume, wo der Kaffee 
eingenommen und noch manches Glas Bier getrunken 
vurde. Der Dichter Vietor Scheffel hat zu dem 
Feſtmahl, zu welchem er geladen war, die Jubel⸗ 
ausgabe des, Trompeter von Säckingen“ und ſeines 
Gandeamus“ geſandt. Die Bücher werden der 
Reichstagsbibliothek einverleibt. — Der Bundes⸗ 
cath hat auf Geſuch des Leipziger Kaſſen⸗ 
bereins beſchloſſen auf Grund der Schlußbeſtim⸗ 
mungen im § 44 des Bankgeſetzes dem genannten 
Verein in widerruflicher Weiſe zu geſtatten, bis zu 
einem unüberſchreitbaren Betrage von 900 000 Mk. 
auch fernerhin zinsbare Darlehne auf nicht 1 


rathe jo weitgehende Conceſſionen gemacht werden, auf die Frage der Beamtenverfolgung und der Beſchwerde, nicht ganz unweſentliche Fortſchritte. Dazu kommen 
dann wird das Geſetzgebungsrecht des Neichs azes die erhoben werden kann, wenn der Staatsanwalt die ſehr ſ b politiſche Gründe, die in fol⸗ 
ſo gut wie aufgegeben. (Buftimmmmg,) Nimmt der] Anklage nicht erheben will. Die Beſchlüſſe, welche wir genden Ausführungen der „Nat.⸗Lib.⸗Corr.“ ange⸗ 
Reichstag noch die Stellung eines geſetzgebenden Factors] Ihnen unterbreiten, haben vor dem jetzigen Zuſtande in deutet ſind: „Die deutſche Preſſe wird dem Werke 
ein, wenn ſeine Beſchlüſſe vom Bundesrathe als etwas Preußen einen entſchiedenen Vorzug. Der höchſte Ge⸗ der nationalen Rechtseinheit ein ſ 3 Opfer 
Unannehmbares, Unveifes, Tees erflärt | richtshof des Landes ſoll nämlich darüber entſchieden, der ind ch ein ſchwere de 
werden und er dies ruhig hinnimmt, jeine eigenen Be⸗ ob der Beamte feine Competenz überichritten habe. Die bringen, indem fie im Intereſſe derſelben auf be⸗ 
ſchlüſſe aufgiebt? Die Peinlichkeit der Lage wird für Hracßen gen alſo keine willkürliche, wie bisher in rechtigte Wünſche verzichtet. Der Verzicht iſt aber 
mich noch dadurch erhöht, daß ich überzeugt bin, daß Preußen. Wir haben mit der größten Mühe nach den Abgeordneten nicht leichter geworden, als ihr. 
die weſentlichſten Bedenken von der preußiſchen Regie⸗ jetzt ungefähr achtjährigen Arbeiten ſeit dem Die Erwägungen, durch welche ſich dieſelben haben 
rung erhoben worden find, Die preußiſche Regierung erſten Anfange im Nordd. Bunde drei Geſetze verein, leiten laſſen, werden freilich für Diejenigen nicht 
ſteht thatſächlich an der Spitze des deutſchen Reichs bart, bei denen in Tauſenden von Beſtimmungen voll. zwingend fein, welche der Anſicht ſind, daß der 
und der preußiſche Staat empfindet gewiß am lebhafteften | ftändige Ueberſtimmung eisen der Regierung und dem heute ſcheiternde Verſuch, die Rechtseinheit zu ſchaf⸗ 
das Bedürfniß einer Juſtizreform. Der Reichskanzler, Reichstag e at; wir haben in keinem dieſer fen, in den nächſten J ahren emen de wurde 

Wir ſind der Ueberzeugung, daß an eine Wieder⸗ 


welcher us Be e 3 iſt, würde ſich —. Punkte einen Rückſchritt gemacht gegen das, was bis: 

i dienſt erwerben, wenn in Y 5 un 

n 5 aufnahme des Werkes mit der Garantie günſtige⸗ 
ren Erfolges in abſehbarer Zeit nicht zu denken 


t ? her beſtehendes Recht ift, und wir haben nur in ifo 
des Reformwerks den Beſchlüſſen des Reichstags Geltung lrten Punkten auf Reformbeſtrebung verzichten müſſen. 
wäre. Vielmehr würde das Scheitern eine Aera 
eröffnen, deren De ftatt der Verſtändi⸗ 


zu verſchaffen verſuchen wollte. Dann würde er wahr: Das iſt der factiſche Zuſtand. Für mich haben dieſe 
gung zwiſchen den Factoren der Reichsgeſetzgebung 


lich jagen können: exegi monumentum gere perennius, | Geſetze die Bedeutung einer ſehr weſentlichen Fortbil⸗ 
Noch hoffe ich, daß es dem Reichstag gelingen wird, dung der deutſchen Verfaſſung, und dies waren die 
ſeine Auffaſſung zur Geltung zu bringen. (Beifall links) ele weshalb gi Wit * die Grenze des 
Abg. v. Schöning: Die Vorſchläge, welche uns Erreichbaren im Auge, dieſen Antrag proponiren. 
emacht werden, 5 — — ſich See ke Werben dieſe Punkte vor der Discuſſion nicht beftehen 
Punkten auf dem Boden, auf dem die conſervative können, wird ſich die Ueberzeugung auf das Gegentheil 
Partei ſteht. (Hört!) Hört!) Wir werden wenig |binwerfen, daß wir mit dieſen Geſetzen einen Reform⸗ 
Gelegenheit haben, uns auf materielle Diszuffion ein: fortſchritt nicht machen, daß wir die dentſche Einheit 
zulaſſen, ich konſtatire vielmehr nur mit Veſkiebigung damit nickt erlangen, oder ſind Sie der Meinung, daß 
die Thatſache, daß die Kompromiß⸗Anträge auf dem 
Boden geſchloſſen find, den wir einnehmen Hört! Hört! ). 


Abg. Lasker: Bei einem Redner hat ſich der ganze 
Geſichtspunkt verwandelt in ein politiſches Gefechtsfeld, 
in welchem er eine gewiſſe Gemeinſchaft aufgekündigt 
und dem Lande denunzirt hat, daß die nationalliberale 
Partei dem Lande Ungemach zu bringen im Begriff 
ſtebe. Wir haben dieſe Reden ſchon öfter gehört (Heiter⸗ 
keit). Wir wurden 1867 bei Annahme der Berfaſſung 
des Norddeutſchen Bundes, 1871 bei Annahme der 
Verfaſſung des deutſchen Reiches als die Regierungs⸗ 
Nan gebrandmarkt . daſſelbe wurde beim 
Pauſchquantum geſagt. Alle dieſe Worte ſind verweht 
in die Luft und haben keinen Eindruck gemacht. (Oho !). 
Niemals haben wir uns von derartigen Anklagen be⸗ 
ſtimmen laſſen, ſobald wir in einem Entſcheidungs⸗ 
punkte aufgerufen wurden, dem Lande Dienſte zu leiſten. 
(Aha!). ieſe Reden werden ja bei den nächſten 
Wahlen wieder gehalten und gegen uns gewendet wer⸗ 
den. Das haben wir ganz genau gewußt, und wenn 
wir uns auf den Fractionsflandpunkt geſtellt hätten, 
wie glänzend wäre da unfere Lage! Für mich bedeutet 
das Zuſtandekommen der Geſetze, ob das Deutſche Reich 
die Kraft hat, ſeine Reichseinheit ge erobern. 
Wenn die Rede iſt von den er kehrsinter⸗ 


der Kampf zwiſchen denſelben ſein würde. Und 
dieſer Kampf würde geführt werden, während das 
Reich nach außen der Zuſammenfaſſung ſeiner gan⸗ 
zen Kraft bedarf, und während im Innern mäch⸗ 
tige Parteien auf den Ausbruch des Conflicts war⸗ 
ten, um ihn zur Zerſtörung des jungen nationalen 
Gemeinweſens auszubeuten. Wir meinen, unter 
dieſen Umſtänden blieb keine Wahl“. 

Wer noch zweifelhaft ift, ob die nationalliberalc 
Partei gut gethan, als ſie auf den Compromiß ein⸗ 
ging, der darf nur die Aeußerungen aller Gegner 
der Partei von der „Nordd. Ztg.“ bis zur 
„Germania“ und der „Frankf. tg.” verfolgen, 
um vom Gegentheil überzeugt zu ſein. Alle, welche 
auf die Spaltung der Partei ihre Speculationen 

25 getäuſchten Hoffnungen, die 


dieſe Einheit nicht erkauft werden ſoll mit Nachgeben 
in dem Mehr der Eroberungen, die wir hier in einzel⸗ 
nen Punkten machen wollen, dann mag ſich eine Majo⸗ 
rität finden, welche dieſe Anträge ablehnt, aber ich bitte 
Sie, tadeln Sie nicht diejenigen, welche glaubten dem 
Lande einen großen Dienft zu leiſten, wenn fie das Zu: 
ſtandekommen der Geſetze fördern und es auch auf ſich 
nehmen, wenn es Ihnen in der nächſten Gegenwart 
ſchaden ſollte. (Beifall.) (Schluß folgt.) 

—— 


Danzig, 19. Dezenber. 

Der Reichstag begann geſtern die dritte 
2 der Juſtizgeſetze bei Di beſetztem Haufe 
und bei überfüllten Tribünen. Die Abſicht, die 
Generaldebatte ſofort auf ſämmtliche Gefegentwürfe | d 
auszudehnen, wurde durch den Widerſpruch des 
Abg. Windthorſt vereitelt. In Folge deſſen wurde 
die ganze Sitzung mit der Generaldebatte über 
das Gerichtsverfaſſungsgeſetz ausgefüllt; jedoch 
nur nominell, denn thatſächlich zogen ſämmtliche 
Redner den von der nationalliberalen Partei ein⸗ 
gebrachten Compromißantrag in ſeinem ganzen 
8 in Betracht. Hoffentlich wird nun bei 
den folgenden Geſetzentwürfen dieſelbe Debatte 
nicht abermals entbrennen, wenngleich klar ih 
daß das Centrum die Verhandlungen nach Möglich. 
keit in die Länge zu ziehen ſucht. Der Abg. Miquel 
erläuterte zunächſt den Compromißantrag; er Hä 
leugnete nicht, daß derſelbe den Antragſtellern das 
Opfer mancher bedeutungsvollen Forderung ge⸗ 
koſtet habe, hob aber andererſeits hervor, daß er] Bed 
nach keiner Seite einen Rückſchritt involvire. Die 
Frage ſei genden, ob man den Eckſtein der 
nationalen Einheit, der in den Suftiggefeßen 11 
mit den Fortſchritten, welche er beſonders für Alt⸗ 
preußen enthält, verwerfen wolle, weil nicht zu⸗ 
gleich auch in Beziehung auf die Preſſe die Be⸗ 
riedigung berechtigter Wünſche zu erreichen war. 
Die nationalliberale Partei habe die Verantwortung 
dafür nicht übernehmen können. Sehr Galas zog 
der Redner der Fortſchrittspartei, Abg. v Saucken⸗ 
Tarputſchen, gegen den Compromißantrag zu Felde 
Seine Rede war indeß weit weniger eine materielle 
Kritik dieſer Vorſchläge, ols eine Philippika gegen 
die nationalliberale Parten, welche er Lem G 
als Regierungspartei denunciren zu müſſen glaubte 
Der Abg. Lasker rechtfertigte die Einzelheiten des 
Compromiſſes, wies die durch die Juſtizgeſetze auch in 
ihrer nunmehr bevorſtehenden definitiven Form 
erreichten Fortſchritte nach und vindicirte es 
ſeiner Partei gerade als einen Beweis von 
Charakterſtärke, daß ſie jetzt unmittelbar vor den 
Wahlen, trotz aller Angriffe und Schmähungen 
von Seiten der Gegner, das zum Heile des Vater⸗ 
landes für nothwendig Erkannte thue. Von 
Seiten der Centrumspartei ſprachen die Abgg. 
Reichenſperger⸗Olpe und Windthorſt, der 
erſtere mehr in akademiſcher Art, der andere in 
jener Miſchung von Witzelei und Pathos, welche 
er an den großen parlamentariſchen Tagen zu 
produeiren pflegt. Natürlich gingen beide Redner 
mit den Nationalliberalen möglich unglimpflich zu 
Werke; Windthorſt zumal ſpielte außer feinen ge: 
wöhnlichen Scherzen von der Partei Bismard 
sans phrase und dergleichen ſogar die Anklage 
gegen ſie aus, daß ſie die nationale Einheit ver⸗ 
rathe. Der Abg. Gneiſt widerlegte indeß die 
ganze Spiegelfecterei der Windthoritichen 
Dialectif. Die Abgg. Bebel und v. Dom⸗ 
browski überboten in in Proteſten gegen die 
Juſtizgeſetze. Dagegen erklärten ſich die Abgg 
v. Kardorff und v. Schöning für den Compro⸗ 
miß, welcher auch vom Juſtizminiſter Leonhardt 
als die conditio sine qua non des Zuſtande⸗ 
kommens der Geſetze bezeichnet wurde. 

Die heutigen autoriſirten Parteicorreſpondenten 
der nationalliberalen Partei bemühen ſich, zu be⸗ 
weiſen, daß bei dem Compromiß die Regierung 
über die Grenze, welche ſie in ihrer Erklärung vom 
12. d. Mts. gezogen hatte, ebenſo weit hinaus 

egangen iſt, als die Partei ihr entgegegenkam. 
Andererſeits laſſen die Correſpondenzen der 
Fortſchrittspartei an dem Compromiß kein 
gutes Haar, ſie kündigen der nationalliberalen 
Partei den Krieg an, indem ſie ſchreiben: „Die 
Scheidung zwiſchen der Fortſchrittspartei und den 
Nationalliberalen wird von heute ab tiefer werden, 
als fie jemals geweſen.“ Wir denken weder fo 
optimiſtiſch wie jene, noch fo peſſimiſtiſch wie dieſe. 
Wir hatten lebhaft gehofft, daß das Zuſtande⸗ 
kommen der Juſtizgeſetze uns größere Errungen⸗ 
ſchaften in liberalem Sinne bringen würde; 
dennoch halten wir unter den obwaltenden 
Umſtänden die Annahme des Compro⸗ 
miſſes ſeitens der nationalliberalen Partei 


15 oder der Wehrhaftigkeit der Nation, daun 
iſt das Publikum ſehr groß. ür die Rechts⸗ 


als 3 Monate gegen Verpfändung von Anthei 
ſcheinen der Reichsbank oder anderen beſtimmt be⸗ 
zeichneten Werthpapieren zu ertheilen. Doch ſoll 
der Durchſchnittsbetrag der auf die Papiere gewährten 
Darlehne vierteljährlich dem Reichskanzleramt nach 
Maßgabe der von dieſem getroffenen Anordnungen 
zur Anzeige gebracht werden. 

»Der Unterrichts⸗Miniſter hat ein Schrei⸗ 
ben veröffentlichen laſſen, welches an den Stadt⸗ 
dechanten Kappen in Münſter gerichtet iſt und über 
eine Beſchwerde deſſelben handelt, die den Antrag 
in ſich ſchloß, diejenigen Schulleſebücher, welche 
Katholiken ſchwer verletzende Lehrſtücke enthalten, 
nicht bis Anfang April 1878 in evangeliſchen Volks⸗ 
ſchulen beizubehalten, da der Miniſter erklärt, ſeiner⸗ 


in der dritten wieder 8 werden. Man meint 


bar bezeichnet wären, ſo ſolle das nicht heißen, 
daß die Regierungen auf dem Ganzen ihrer For⸗ 
derungen beharren würden, einzelne Beſtimmungen 
könnten ſie allerdings nicht opfern, die Abgeord⸗ 
neten möchten zum Juſtiz⸗Miniſter Leonhard! 
gehen und ſich mit ihm verſtändigen. Dies ge⸗ 
ſchah; der Juſtiz⸗Miniſter bewilligte ſelbſt einige 
Zugeſtändniſſe wegen der Preſſe, die Bismarck 
aber wieder zurücknahm.“ 

In der Soirée bei dem Fürſten Bismarck 
hat ſich dieſer am Sonnabend nach der „Poſt“ 
mehrfach in dem Sinne geäußert, daß nachdem der 
Kampf zur Sicherſtellung der Rechte des Staates 
gegen die Kirche feinen Höhepunkt überſchritten 
und das große Werk des gemeinſames Rechtes in 
den Hafen gebracht ſei, er ſich, wenn er in ſeinem 
Amte und geſund bleibe, mit en 
Fragen eingehender befaſſen werde, vorausge etzt, 
daß er dabei die Unterſtützung ſeiner Collegen im 
preußiſchen Miniſterium (von denen übrigens 
mehrere, u. A der Kriegsminiſter und der Minifter 
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten anweſend 
waren) erhalte. 

Am Donnerſtage find die beiden bulgariſchen 
Deputirten Herren D. Zancof und M. D 
Balabanow, welche den Cabineten der europäiſchen 
Großmächte ein Memorandum mit der Bitte ihrer 
Nation um Autonomie zu überreichen den Auf: 
trag hatten, aus London und Paris, wo ſich die⸗ 
ſelben längere Sit aufgehalten haben, in Berlin 
eingetroffen. ie ſind von dem Herrn Staats⸗ 
miniſter v. Bülow empfangen worden und haben 
ſich geſtern Abend nach Petersburg begeben. Sie 
ſind, wie der „Poſt“ mitgetheilt wird, über den 
ihnen in Berlin zu Theil gewordenen Empfang 
ſehr erfreut, obgleich ſie eben nur das gehört haben, 
was jedem, der die deutſche Politik verfolgt, hin⸗ 
länglich bekannt iſt, daß nämlich Deutſchland in 
der orientaliſchen Frage allerdings ſeine Neutralität 
auch ferner zu wahren, trotz deſſen aber die For⸗ 
derungen der chriſtlichen Bevölkerung der Balkan⸗ 
halbinſel auf eine gerechte Behandlung und ein 
menſchenwürdiges Daſein zu unterſtützen gewillt iſt 

Aus London wird heute abermals der 
„Köln. Ztg.“ von angeblich wohlunterrichteter 
Seite berichtet: daß eine Annäherung zwiſchen 
Rußland und England, angeblich auf Grund 
einer Nachgiebigkeit Rußlands, welches den Vor⸗ 
ſchlag einer militäriſchen Occupation hätte 
fallen laſſen und ſelbſt für die ſogenannte poli⸗ 
deiliche Oceupation nicht unbedingt ruſſiſche 
Truppen vorſchlagen ſoll, Statt finde. Die ange⸗ 
zogene Quelle verſichert, in Domningitreet herrſche 
die Ueberzeugung, Rußland wünſche wenigſtens jetzt 
nicht mehr den Krieg. England wäre der vor⸗ 
geſchlagenen polizeilichen Beſetzung durch Truppen 
neutraler Staaten, etwa Belgiens und Hollands, 
nicht u Ha ſofern die übrigen Mächte zuſtim⸗ 
men. ei vereinter Preſſion der europäiſchen 
Staaten wäre ein Widerſtand der Türkei undenk⸗ 
bar. Wenn nur jene neutralen Staaten ihre 
Truppen zu dem Zwecke hergeben werden; außer 
Holland und Belgien werden auch noch die Schweiz 
und Italien genannt. 


Deutſchland. f 
M. Berlin, 18. Dezbr. Die Weinprobe 
des deutſchen 3 welche geſtern 
Nachmittag in dem Reſtaurant des Architecten⸗ 
hauſes ſtattfand, war ſehr je lreich beſucht und 
verlief in ungeſtörter Gemüthlichkeit. Zu derſelben 


hinzugefügte Feierlichkeit kann unter Umſtänden nur 
ein Kinderſpiel fein. (Oho! Sehr richtig!) Ich würde mir 
wohl den Charakter anſehen, der ſich dadurch ſollte beſtim⸗ 
men laſſen, wenn es ſich um die letzte materielle Ent⸗ 
ſcheidung handelt. Uebrigens hat uns ein ſtaatsmänniſch 
befähigtes Mitglied, der Abg. Hänel, ſelbſt wiederholt 
eingeladen, in zweiter Leſung doch für gewiſſe Punkte fe 
ſtimmen, und es der dritten Leſung zu überlaſſen, ob fie 
aufrecht erhalten werden könnten oder nicht. Er ſah 
eben richtig voraus. daß, wenn ſchon die Beſchlüſſe in 
zweiter Leſung entſcheidend ſeien, wir dann die Zeit ver⸗ 
geuden, wenn wir überhaupt noch eine dritte Leſung 
vornehmen. Einen weiteren Einwand hat der Abg. 
v. Sanden in Bezug auf die Spie icht vorgebracht, 
und ich kann wohl ſagen, daß dieſer Punkt der einzige 
iſt, der eine wirkliche und ſchwere Conceſſion enthält; 
wir haben aber das Vertrauen zu dem überwiegend 
patriotiſchen Vertretern der Preſſe, daß ſie bei der 
Entſcheidung zwiſchen Rechtseinheit und iſolirtem Recht 
ſelbſt jene Bedingung nicht aufrecht erhalten würden. 
Das einzige Land, welches im Criminalprozeß Einbuße 
erleibet, iſt Sachſen. Der ſchwerſte Verluſt iſt der der 
Schöffengerichte in der Mittelinſtanz; dafür erhält es 
aber reiche Compenſationen auf dem Gebiete des Civil⸗ 
prozeſſes und der Concursordnung. In Süddeutſch⸗ 
land wird in keinem Lande Schaden erlitten an frei⸗ 
di Rechten. Die Geſchworenen find ae 


Weiſe verlangt werden kann, während Petent gar 
keine Prüfung vorgenommen. Einen von demselben 
beanſtandeten Satz, „daß Luther's Reformwerk Heil 
und Segen über Deutſchland gebracht habe“, erachtet 
der Miniſter für vollberechtigt und erkennt darin 
keine tadelnswerthe Verletzung von Andersgläubigen. 
— Der Umftand, daß in Straß burg und 
in Metz Gemächer für den Kaiſer hergerichtet 
werden, läßt, wie die „Magd. Ztg.“ ſagt, mit 
ziemlicher Sicherheit darauf ſchließen, daß derſelbe 
ernſtlich beabſicht, im nächſten Jahre nochmals 
eine Reiſe nach dem Elſaß zu unternehmen und 
dann auch die alte Reichs⸗ und jetzige Landes⸗ 
Hauptſtadt zu beſuchen. 

Aus Mecklenburg ſchreibt man dem „Hann. 
Cour.“: Wir berichteten vor einiger Zeit, daß ein 
ſehr gut ſituirter Ritter gutsbeſitzer ſeine 
Schweine auf Trichinen hätte ebendig 
unterſuchen laſſen, und da mehrere derſelben vom 
Fleiſchbeſchauer für trichinenhaft befunden worden, 
ſie an einen Viehhändler verkauft hätte. Dieſe 
Angelegenheit, die zu einer langen gerichtlichen 
Unterſuchung Veranlaſſung gab, iſt jetzt endlich 
beendigt. Die Unterſuchung conftatirte, daß die 
trichinöſen Schweine nach Hamburg weiter verkauft 
worden. Hier wurden die Thiere gar nicht mehr 
lebend ermittelt, wohl aber deren Schinken auf dem 
Räucherboden eines Schlächters zwiſchen ca. 2000 
anderen Schinken. Da der Schlächter jedoch nicht 
genau anzugeben vermochte, welches die Schinken 
von den aus Mecklenburg gekauften trichinöſen 
Schweinen ſeien, ſo mußten ſämmtliche Schinken 
auf Trichinen unterſucht werden und Herr v. B. 
dafür die Koſten ſofort entrichten. Nachdem die 
Unterſuchung geſchloſſen, wurde der erwähnte 
Erbe und l zu zweimonatlicher 
Gefängnißſtrafe und zur Tragung ſämmtlicher 
Gerichtskoſten verurtheilt. Das Urtheil mußte 
ſämmtliche Inſtanzen durchmachen, da der Ange⸗ 
klagte dagegen Berufung einlegte. Nachdem der 
letzte und höchſte Gerichtshof dies Urtheil beſtätigt 
hat, geht Herr v. B. 05. ſeiner Gefängnißhaft 
entgegen. Hoffentlich wird das an den Großherzog 
gerichtete Gnadengeſuch unberückſichtigt bleiben, da 


Die Punkte, welche zur Discuſſion ſtehen, betreffen aus⸗ 
ſchließlich Preußen und enthalten gerade für Preußen 
die bedeutendſten Fortſchritte. Es iſt über die Com⸗ 
promißmacherei ſehr viel mehr mit Emphaſe geſprochen 
worden, als der objectiven Wahrheit entſpricht. Nicht 
zum erſten Male wird das befolgt, daß zwiſchen der 
zweiten und dritten Leſung bei bedeutenden und ver⸗ 
wickelten Geſetzen die materielle Baſis der Verſtändi⸗ 
ung geſucht wurde zwiſchen der Regierung und 
Volksvertretung zur größten Befriedigung und 
in der Gemeinschaft unſerer ehemaligen Freunde — ſie 
aben uns ja jetzt die Gemeinſchaft aufgekündigt. 
enn heute Jemand ſagen würde, man hätte die Ver⸗ 
faſſung des Norddeutſchen Bundes nicht annehmen 
ſollen, fo würde niemand mehr darauf hören, obwohl 
gegen uns dieſe Hetze geradeſo losgelaſſen worden iſt, 
wie fie heute wieder losgelaſſen werden wird. Nun 
hat man geſagt, was iſt denn dabei, wenn die Geſetze 
nicht in dieſer Seſſion zuſtandekommen, dann wird 
es in der — gemacht werden. Um darüber ein 
Urtheil zu fällen, muß man in der Arbeit ſelbſt geſtanden 
haben. Wenn die Geſetze in dieſer Seſſion nicht zu 
Stande kommen wird ſich ein allgemeiner Anſturm er⸗ 
heben. Denn es ſind nicht überall freiheitliche Ein 
wendungen, die gegen dieſe Geſetze gemacht werden; es wird 
die heftigſte Oppoſition aus lokalen Intereſſen gemacht egen 
die Ordnung der Land: und Amtsgerichte (Sehr richtig!) 
Bringen wir die Geſetze zu Stande, ſo haden ſie eine 
ungemeine Kraft, weil ſie als Geſetze eine Macht ſind. 
Glauben Sie, daß jo müßevoll zuſtandegebrachte Ge⸗ 
ſetz einem Auſturm politiſcher, wirthſchaftlicher, lokaler 
und antinationaler Intereſſen Wiederſtand leiſten können? 
Glauben Sie, daß die Regierung in der nächſten Legis⸗ 
laturperiode annehmen werde, was ſie beute verweigert? 
Nein, wir ſelbſt würden mit unſeren Beſchlüſſen zweiter 
Leſung nicht mehr zufrieden ſein. Ich bleibe nur des⸗ 
halb bei dieſer Baſis ſtehen, weil ich die Entwürfe zu 
Geſetzen machen will, während Sie heute verkündet 
haben, daß vieles Ihnen Wünſchenswerthe abgelehnt 
iſt, daß Sie aber, weil Sie die Geſetze zu Stande 
bringen wollten, die Beſchlüſſe zweiter Leſung ſich ge⸗ 
fallen ließen. Uns aber wurde der Einwand gemacht, 
es ſei gänzlich verboten und verpönt, wenn man 
das Eine für richtig und nothwendig halte, ein 
Anderes unter einem ſchwächlichen Compromiß 
anzunehmen. Wäre die eine oder andere Be⸗ 
ſtimmung in der Commiſſion gefallen, dann wäre 
es geftattet geweſen, mit Charakterſtärke darauf einzu⸗ 
gehen; wenn aber die Nothwendigkeit, in dem einen oder 
andern Punkte nachzugeben, zwiſchen zweiter und dritter 
Leſung ſich herausſtellte, dann wird es 1 — Charak⸗ 
lerſchwäche. Nun komme ich auf die zwei Hauptpunkte, 


und den Beſchlüſſen der Behörden vorzugreifen 
und es nicht heißt, „daß man in Mecklenburg die 
Karen Diebe hängt und die großen Diebe laufen 
äßt“. 


M Kiel, 16. Dezember. Die noch im Mittel- 
meer befindlichen Kalſerlichen Panzerſchiffe „Kron⸗ 
prinz“ und „Friedrich Carl“ haben (wie bereits 
mitgetheilt) Rückberufungsordre erhalten. Somit 
iſt das große impoſante Geſchwader, welches 
während der Sommermonate zur Vertretung der 
deutſchen Intereſſen im Orient verſammelt war, 
wieder völlig aufgelöſt. Die Panzerfregatten 
„Kaiſer“ und „Deutſchland“ und die Corvette 
„Meduſa“ waren bekanntlich ſchon Ende Septem⸗ 
ber nach Wilhelmshaven reſp. Kiel zurückgekehrt, 
während das Kanonenboot „Nautilus“ ſeine Fahrt 
nach der chineſiſchen Küſte fortgeſetzt hat und in⸗ 
zwiſchen ſchon zu dem oſtaſiatiſchen Geſchwader 
des Grafen von Monts geſtoßen ſein wird. Na 

Rückkehr des „Kronprinz“ und „Friedri 

Carl“ find nur noch die Kanonenboote 


hält, nach der nationalen und der freiſinnigen 


einheit iſt ein ie Pane großer Fortſchritt in erſterer 


Ausgleich Achen den bisherigen Zuſtand nirgends 
einen Rückſ und „Meteor“ (Commandant Capt.⸗Lieut. Frhr. 


> 


ſeits alles gethan zu haben, was irgend billigen 


\ 
\ 


Sereniſſimus es nicht liebt, dem Urtheilsſpruch 


„Comet“ (Commandant Capt⸗Lieut. v. Pawelsz) 


bei der nächſten Zuſammenkunft der katholiſchen 
Union von England ſoll die Frage ernſtlich be⸗ 


Straßburg, 14. Dezbr. Im Elſaß hat die 


Wahlbewegung begonnen. In Mühlhauſen iſt, 
rg bereits erwähnt, der Neſtor der Mühlhauſer 
Induſtrie, Joh. Dollfus, aufgeſtellt worden, und 
5 ſt nicht Anhänger der 
artei. Der „Induſtriel Alſacien“ weiſt zur 
ung ſeiner Wahl darauf hin: „Die Wahl 
deſſelben biete die beſte Bürgſchaft gegen die] L 
Politik der Enthaltung, welche unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden energiſch bekämpft werden 
Wenn die Mehrzahl der Wähler in den 
letzten 3 Jahren zu der gleichen Einſicht gekommen 
iſt, hat Dollfus Ausſicht 
ausgeſetzt, daß derſelbe ſi 


at angenommen. 


ewählt zu werden. Vor⸗ 
in Berlin mit nationalen 
agen beſchäftigen will, würde der Reichstag mit 
m eine bewährte Kraft für handelspolitiſche Ange⸗ 
legenheiten bekommen. a Ra 
Grad aus Logelbach aufgeſtellt, der Finanzpolitiker 
des „Induſtriel Alſacien“, deſſen Spalten er faſt 
täglich mit langen Artikeln über die elſaß⸗lothringi⸗ 
Er iſt vor Kurzem in den 
oberelſaſſiſchen Bezirkstag gewählt worden. Zugleich 
erfahren wir heute, daß in Straßburg der Proteſtler 
emäßigten Candidaten Bergmann 

ſeine handelspolitiſchen Schriften) 
Da nun allgemein die 


Goeſchen hat die auf 


Schriftſtücke veröffentlicht unde in einem Vorworte 
dazu nachgewieſen, daß Aegypten bei den durch 
das neue Finanzarran gement herbeigeführten Er⸗ 
leichterungen und in Folge der ſchrittweiſe ein⸗ 
tretenden Herabminderung ſeiner 
ſtändig im Stande ſei, ſeine Verpflichtungen zu 
Ebenſo ſei eine kün 


egenübertreten werde. a 0 
Vertrages unmöglich gemacht. 


ſt: Fort mit der Enthaltung, ſo ſcheint 

Ibft dem Grundſatz des reinen Proteſtes 

von 1874 untreu geworden zu ſein. Die Clericalen 
aben im ganzen Land zu den Wahlen noch nicht 
tellung genommen. 


8 weiz. i 

> - Weber dieNote, welche die Pforte in Sachen 
der Genfer Convention an den Schweizer 
Bundesrath gerichtet, liegen jetzt nähere Mitthei⸗ 
Die vom 16. November datirte Note 
der ottomaniſchen Regierung erklärt, die Türkei 
be die Verpflichtung, das rothe Kreuz zu re⸗ 

ectiren und zu beſchützen, 
hr Recht, nun ebenfalls Geſ ) 
gleichen Regeln zu bilden, werde durch den Ein- 
druck, welchen das Bild des Kreuzes auf den mu⸗ 
ſelmänniſchen Soldaten ausübe, behindert; des⸗ 
halb habe fie ihrerſeits als Sinnbild und Kenn⸗ 
zeichen der türkiſchen Ambulanzen den 
auf weißem Grunde angenommen. 
erſucht den Präſidenten des Schweizer Bundes⸗ 
sah Maßregeln dahin treffen zu wollen, daß die 
Mächte, welche die Genfer Convention unterzeichnet 
haben, den Halbmond ebenſo reſpectiren wie das 
Indem die Note in dieſer Hinſicht an die 
der Menſchlichkeit appellirt, verſichert ſie, 
daß die ottomaniſche Regierun übt 
Erſatz für das rothe Kreuz in der türkiſchen 
Armee natürlich nur für Ambulanzen und zur 
Schutze der Veranſtaltungen zur Hilfeleiſtung für 
Verwundete anwenden werde. ı 
v. M. datirten Note hat der Schweizer Bundes⸗ 
rath die Mittheilung der Pforte zur Kenntniß der 
Mächte gebracht und dieſelben um die Aeußerung 
ihrer Meinung bezüglich des betreffenden Zuſatzes 
zur Genfer Convention erſucht. } { 
worten der Mächte eingetroffen find, wird die 

Schweiz die alsdann erforderlichen Schritte thun. 


Paris, 16. Dezbr. 8 i 
mmer beſchäftigte ſich geſtern wieder mit dem 
Einnahme⸗Budget. Laroche⸗Joubert beantragte die 
Abſchaffung der Papierſteuer, welche die unliberalſte 
2 die 1 ie falt aged 
welche mit 12 Mill. im Bu angeführt, 
8 nur 4 Milk, weil die Er⸗ 
eträchtlich ſeien. Der Papier⸗ 

ndel ernähre 360 000 Perſonen, und man dürfe 
denſelben nicht zu Grunde gehen laſſen. Das 
Amendement wird verworfen. Gleiches Schickſal 
haben alle anderen Amendements, welche zu Art. 1 
geſtellt wurden, der ſchließlich in der Form, wie 
ihn der Ausſchuß ausgearbeitet, angenommen wird 
Bei Art. 2 ergreift Leon Say (Finanzminiſter) das 
Wort und drückt ſein Bedauern aus, ſich in Bezug 
auf die Salzſteuer von dem Ausſchuſſe trennen 
und deren volle Beibehaltung von der Kammer 
verlangen zu müſſen. Er hält es für nothwendig, 
daß alle Steuern aufrechterhalten werden. Er 
fragt den Ausſchuß, ob er die Verantwortlichkeit, 
die er auf ſich lade, in's Auge gefaßt, da das 
Gleichgewicht im Budget dann nicht mehr beftehe: 
einigen weiteren Bemerkungen bittet Léon 
Say den Ausſchuß, er möge die 
vermindern und ſein Prinzip, keine Steuer herab⸗ 
Guyot beſtreitet im 
Namen des Ausſchuſſes, daß die Verringerung der 
Salzſteuer zu einem Defizit im Budget führen 
würde. Der Ausſchuß würde ſie nicht angenommen 
haben, wenn dies der Fall ſei. Er habe den noth⸗ 
leidenden Klaſſen einen Beweis der Sympathie 

eben wollen. Die von ihm verwirklichten Er⸗ 
parniſſe hätten dies geſtattet. 
auch anzeigen wollen 


ftige Verletzung de 
(W. T 


en 
Konftantinopel, 17. Dezbr. Die Bevoll⸗ 
ten der Mächte verſammeln ſich heute 
ö officiell, um gewiſſe Detailfragen für die 
eigentliche Conferenz feſtzuſtellen. 
Sitzung der Vorconferenz ſoll morgen ſtattfinden. 
In den bisherigen Vorconferenzen ſind zwar die 


worden, jedoch hat man von allen formulirten Auf⸗ 
ſtellungen Abſtand genommen. 
liche Conferenz unter 


Zuziehung der ottoman 
Bevollmächtigten 5 : 


) nach übereinſtimmender 
Meinung aller Conferenzbevollmächtigten möglichſt 
bald ſtattfinden. — Die Würdenträger der 
haben bisher ihre Haltung nicht geändert und 
haben privatim bei verſchiedenen Gelegenheiten die 
Nothwendigkeit hervorgehoben, jeden Eingriff in 
die Souveränität der 


Lelegramme der Dan 
Rom, 19. Dezbr. In 
Berathung des 


ewiſſenhaft erfüllt. 
ſchaften nach den 


forte abzuweiſen. 


er Kammer fand di 
udgets des Aeußiern ſtatt. 
Miceli und Petrncelli interpellirten wegen der h 
ſchen Regierung in der 

F Miniſter⸗Präſident 
Depretis erklärte, bezüglich der orientaliſchen Frage 
könne die Regierung gegenwärtig keine eingehen⸗ 
den Aufklärungen geben; er beſchränke ſich darauf, 
zu erklären, daß die italieniſche Regierung ſich 
nicht von dem Pariſer Vertrage, auf 
ſie mit den übrigen Großmüchten ſich an allen er⸗ 
habenen Fragen betheiligte, losmachen könne. Die 
Haltung der Regierung ſei unter den gegen- 
wärtigen Umſtänden beſtimmt durch Italiens 
und durch die diplomatiſchen 
indeß die Pflichten der 
u verkennen und 


orientaliſchen 


In einer vom 29. 


Sobald die Ant: Friedensbedürfni 
umanität und Civiliſation 
uſtrengungen zu möglichſter . 
hriſten zu unterlaſſen. Er hoffe, die 


Die Deputirten- 0 
verſöhnende Miſſion Italiens werde einen guten 


Danzig, 19. Dezember. 
urchtbare Unglück, welches diesmal 
Ibing und ihrer Um 
ſegneten Nogat⸗Niederung f 
bereitet hat, iſt auch h 
weite noch nicht zu überſehen. Eine 
Ortſchaften: Ellenwald, Wickerau u. 0 
unter Waſſer, Elbing ſelbſt erhebt ſich aus der 
ſſerfläche wie ein aus dem Meere empor⸗ 
Häuſer⸗Complex; von ſeinem Marien⸗ 
thurme aus überſieht man die meilenweit über 
fruchtbare Felder und Wohnſtätten ſich hinwälzenden 
Waſſer⸗ und Eismaſſen, in welche auch die Stadt 
wit ihren Ausläufern, den niedrig gelegenen Vor⸗ 
ſtädten und den großen Fabrik⸗Anlagen am Elbing⸗ | Gef 
Fluß, ſelbſt hinabtaucht. Die Wirkungen des Un⸗ 
glückes müſſen diesmal um ſo empfindlicher ſein, 
als daſſelbe ganz unerwartet über die Betroffenen 
rdrohende Zuſtand am 
end früh etwas gebeſſert, 
da einzelne Ueberfälle Luft bekamen und wieder 
Die Bewohner der rechtsſeitigen 
daher bereits der 


ür den Staatsſ 
ebungsunkoſten ſe 


hereinbrach. Der 
Freitag hatte ſich Sonna 


Waſſer abzogen. 
at⸗Niederung gaben ſi 5 
en Hoffnung hin, daß der Kelch auch diesmal 
an ihnen, den durch den mächtigen Nogat⸗Damm 
Geſchützten, vorübergehen werde. Erſt gegen Abend 
Zuſtand wieder ganz erheb⸗ 


ſtreng wahren. 


verſchlimmerte ſich der 
lich. Die Ueberfälle 


r a DT ne De Bu 


Der Ausſchuß habe 
daß er den Weg der Ver⸗ 
minderung der Verzehrungsſteuern betreten wolle, 
die ſo ſchwer auf den Arbeitern laſten. Redner 
erklärt außerdem, daß die Mehrtaxe auf das Salz 
nicht das erhoffte Reſultat gehabt hat. Der Staats⸗ 
ſchatz habe durch dieſelbe nichts gewonnen. Gambetta 
bemerkt hierauf, daß der Budget⸗Ausſchuß noch 
andere Gründe vorzubringen . 5 
rathung wird hierauf um 6 Uhr 10 Minuten auf 


agt. 

Seibr. In Montaubau iſt der Candidat 

Partei, Delbreil, zum Senator 
(W. T.) 


Eismaſſen vermochte der Damm n 


der confervativen eden! 
gewählt worden. Verantwortlichkeit 
Eng 2 

London, 16. Dezbr. In römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Kreiſen iſt man über den Ausfall der letzten 
ondoner Schulamts-Wahlen ſehr betrübt, und 


bruch bereits eingetreten. In Maſſen flüchteten 
die jo plötzlich al’ ihrer frohen Hoffnungen be⸗ 
raubten Niederungsbewohner, ihr Vieh vor ſich 
hertreibend, die in der Eile zuſammengerafften 
größten Koſtbarkeiten ihrer beweglichen Habe mit 
ſich führend, nach Elbing und durch daſſelbe nach 
den höher gelegenen Ortſchaften. Als der Damm 
u weichen begonnen, ſtürzte das Waſſer unauf⸗ 
haltſam in die Ländereien von Terranowo und 
vereinigte ſich dann mit dem Elbingfluß, 
welcher in Folge deſſen binnen wenigen 
Stunden um 5½ Fuß anwuchs, die Dämme 
theilweis überſtieg und ſchon um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags einzelne an ſeinem Ufer belegene Ausbauten 
der Stadt unter Waſſer ſetzte. Noch im Laufe 
des Sonntag Vormittag war das Waſſer in den 
drei Niederſtraßen wie in der Segelſtraße zu 
Elbing bis zu 4 Fuß Höhe angewachſen und um 
die erſten Nachmittagsſtunden fuhr man in dieſen 
Straßen ſchon mit Kähnen umher, um aus den 
überfluteten wel zu retten, was dort dem Ver: 
derben ausgelegt war — ein überaus trauriger 
Anblick! Die Fiſchbrücke in Elbing bildete ſchon 
am Sonntag Vormittag mit dem Waſſerſtande des 
Elbingfluſſes ein gleiches Niveau, Grubenhagen und 
Schiffsholm, die Holzhöfe der Herren Sudermann und 
Ferber die Bartels'ſche Papierfabrik die Weſtpr. 
Eiſenhütte, die dortige Leinenfabrik und ein Theil 
der Schiffswerfte des Herrn Schichau wurden eben⸗ 
falls überſchwemmt und mußten die Arbeiten da⸗ 
ſelbſt eingeſtellt werden, wodurch die Noth ſich 
wahrſcheinlich noch ſteigern wird. Der fruchtbare 
Ellerwald war vorläufig durch den Damm der 
Kraffohlsſchleuſe, die bisher dem Andrange der 
Fluten tapfer widerſtanden, geſchützt. Am Nach⸗ 
mittag brach jedoch auch dieſer Damm und nun 
ergoß ſich der mächtige Strom auch in den am 
niedrigſten 1 Ellerwald und über Kerbswalde, 
alſo in eine Gegend, aus der das Waſſer abſolut 
keinen Abfluß hat und in welcher es bei dem letzten 
großen Durchbruch des rechtsſeitigen Nogat⸗Dammes 
im Jahre 1765 volle ſieben Jahre ſtehen blieb. 
Inzwiſchen war nun der Durchſtich des Dammes 
bei Terranowo nach dem Haff zu angeordnet und 
in Angriff genommen, wodurch den Waſſermaſſen 
zwar ein neuer Abzug verſchafft wurde, der aber 
jetzt zur Milderung des Unglücks nur noch wenig 
beitragen konnte. Etwas gebeſſert hat ſich die 
Situation ferner dadurch, daß der Milchſtädter 
Ueberfall bei Jungfer wieder frei wurde und eben⸗ 
falls bedeutende Waſſermaſſen abzog. Die Chauſſee 
hat bis jetzt mit Aufgebot von mehreren hundert 
Arbeitskräften geſchützt werden können und dadurch 
iſt auch die dem Schienenwege drohende Gefahr 
vorläufig abgewendet. 

Außer Peas Baurath Alſen war auch Herr 
Regierungs⸗Präſident Hofmann bereits am Sonn⸗ 
tag nach der Unglücksſtätte geeilt, ferner trafen 
geſtern die Oberbauräthe Lüdecke und Dannemann 
aus Berlin daſelbſt ein. In Elbing hat ſich auf 
Anregung des Oberbürgermeiſter Thomale ein 
Hilfs⸗Comité bereits gebildet, auch hat ſich der 
dortige Magiſtrat 1 — in einer Sitzung mit der 
Organiſation zu wirkſamer Abhilfe der erſten Noth 


eingehend 2 8 
Am hieſigen Orte hat ſich in Solge der in 
unferer heutigen Morgen⸗Nr. gegebenen Anregung 


eute Mittags bereits ein Hilfs-Comite für 
die bee emen der Nogat⸗Niederung 
gebildet, welches die Aufforderung zu Beiſteuern 
erlaſſen und Gaben zur Linderung der erſten Noth 
entgegen nehmen wird. Wir zweifeln nicht daran, 
daß im Hinblick auf die bevorſtehenden Feſttage 
und die Größe des Elends das Comité alsbald 
über recht reichliche Spenden wird verfügen können. 

* Traject über die Weichſel. [Nach dem 
Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Tere spol⸗ 
Culm: per Kahn bei Tag und Nacht; War⸗ 
lubien⸗Graudenz: per Kahn bei Tag und 
Nacht; Czerwinsk⸗ Marienwerder: per Kahn 
bei Tag und Nacht. 


+ [Selonke's Theater.] Bei dem geſtrigen 
Benefiz des techniſchen Leiters dieſer Bühne, Herrn 
uſtmüller wirkten aus beſonderer Gefälligkeit Frl. 
ernhardt und Frau Müller⸗Fabricius, die 


erren A. und L. Ellmenreih und Müller vom T 


tadttheater mit. Zur Aufführung kam „Dr. Wespe“ 
von Benedix. Die große Beliebtheit, deren ſich die Ge⸗ 
nannten dort zu erfreuen baben, gab ſich hier in durch⸗ 
aus herzlicher Weiſe zu erkennen; beim erſten Auftritte 
jedes Einzelnen brach ein förmlicher Sturm los, der 
jedes Mal die Scene einige Augenblicke unterbrach. 
Das treffliche Spiel der Gäſte wurde von den andern 
Mitwirkenden, namentlich Herrn Hummel und Frl. 

rla, auf dos Beſte unterſtützt. — Die Operette 
„Die ſchöne Galathee“ gelangte wieder zur Aufführung 
und wurde auch ſehr beifällig aufgenommen. — Als 
Zugade machte das deutſch⸗polniſch jüdiſche Quartett 
eine Einlage, die ganz geeignet war, den an und für 
ſich genußreichen Abend noch zu erhöhen. 

, „Königsberg, 19. Dezember. Geſtern Vor⸗ 
mittags wurde der verſtorbene Dr. Dinter auf dem 
Kneiphöfſſchen Kirchhofe zu Grabe getragen. Das 
efolge war ein überaus zahlreiches, die Elite des 
Bürger⸗ und Gelehrtenſtandes, Handwerker und Ge⸗ 
werbetreitende in großer Zahl gaben dem Verſtorbenen 
das letzte Geleite. Der Vorſtand des hie igen 2 
werkervereins und andere Freunde des erſtorbenen 
hatten Palmenzweige, die Symbole des Sieges nach 
mutbigem Erdenkampfe, auf den Sarg niedergelegt, und 
der Vorſtand des memeler Handwerkervereins einen 
Lorbeerkranz geſandt mit der Volg „Dem Kämpfer 
für giftige Bae dem Beförderer guter Sitten 
Dr. Guſtav Dinter, gewidmet vom Vorſtande des 
memeler Handwerkervereins.“ Eine Rede wurde, dem 
Wunſche des Verſtorbenen gemäß, bei der Beſtattung 
nicht gehalten. Ein ſtilles Gebet am Grabe. wozu 

r. Director Sauter aufforderte, ſchloß die ſchlichte 

rauerfeier. — Faſt gleichzeitig mit Dinter hat die 
Stadt Königsberg auch einen anderen bekannten Bürger 
verloren. Der Vater des bisherigen Reichstags 
präſid enten Simſon der jetztige Rentier, frühere 
Mäkler Zacharias Jacob Simſon, iſt im Alter von 
92 Jahren verſtorben. Außer dem Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneten, hinterläßt er noch einen zweiten, als Pro: 
eſſor an der theologiſchen Facultät in Königsberg 
wirkenden Sohn. — Prof. Maurenbrecher, Lehrer 
der Geſchichte an der 1 — Univerſität, wird einem 
Rufe an die Univerſität Bonn folgen. 


Vermiſchtes. 


Oscar Blumenthal's „Neue Monats- 
pefte“ (Verlag von Ernſt Julius Günther in Leiv 
bringen in ihrer Novembernummer zunächſt drei prä 


tige Weihnachtsmärchen von Auguſt Beck „Jäckchen 
auf dem Schlitten“ — „Chriſtkindlein Er 3 . 
ewige Fuhrmann“). Woldemar Kaden giebt boch⸗ 


intereſſante Mittheilungen 


„Aus der  italienijchen 
Dramatik“ und bietet in deutſch a 


er Ueberſetzung den erſten 


Act der Coſſa'ſchen „Meſſalina“, die zu Vergleichungen 
mit Wildrandt's bekannter Tragödie herausfordert. 
Haus Wachenhuſen ſetzt ſeine witzigen Plaudereien: 
„Wie ich A ſtudirte“ und Hans Herrig ſeine 
edankenreichen „Aefthetiſchen Anregungen“ fort. 
iquant und zeitgemäß iſt der Eſſay von F. Groß über 
zBenjamin Disraeli als Romancier“ und Gottlieb 
Ritter's „Pariſer Theaterbriefe“ mit Probeſcenen aus 
„Fromont junior und Risler senior“. Ludwig Kuhls 
behandelt in einem eingehenden Auſſatz „Die Volksepik 
der Serben“. „Kritiken“ und „Miscellen“ aus der 
Feder des Herausgebers beſchließen das wiederum höchſt 
inhaltsreiche und anziehende Heft. 


Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 18. Dezbr. [Productenmarkt. 
Weizen loco rubig, auf Termine behauptet. — Roggen 
loco ſtill, auf Termine rubig. — Weizen de Dezbr.⸗ 

anuar 1268 1000 Kilo 218 Br., 217 Gd., Pe 

ril⸗Mai 1268 224 Br., 223 Gd. — 2 dar 
Dezbr.⸗Januar 1000 Kilo 165 Br., 164 Gd. Pe 
April⸗Mai 166 Br. 165 Gd. — Hafer ftill. — Gerfte 
matt. — Rüböl behauptet, loco 79, er Mai der 200 K 
78%. — Spiritus ruhig, d 100 Liter 100 . Per 
Dezbr. 45½, r Januar⸗Februar 45½, er April⸗Mai 
45½, Jr Mai⸗Juni 45½. — Kaffee lebhaft ſteigend. 
Umſatz 6000 Sack. — Petroleum behauptet, Standard 
white loco 32,50 Br., 31,00 Gd., r Dezember 
31,00 Gd., r Januar⸗März 26,00 Br. 


Banziger Börle. 


&mtl he Notirungen am 19 Dezember. 


ae loco gedrückte Preiſe, der une von 
feinglafig n. weiß 130-1358 218-925 A Br. 
hochbnnt . . 129-1358 216-220 & Br. 
hellbunt 127-1328 216-220 & Br.] 185-214 
unt 125-1318 214-217 A Br. A bez. 
roth 128-1318 208-212 A Br. 

ordinair 117-1848 185 205 A Br. 


152 K., kleine 10788 145 A, 
1022 113 A 
Erbſen loco die Tonne von 2000 f Futter- der 
April⸗Mai 145 M Br. . 
Hafer loco er Tonne von 2000 8 Ruſſ. 125 K. 
Wechſel⸗ und Foudscourſe. London, 8 neh 
20,405 gem., 4% . Preuß. Conſolidirte Staats⸗Aul 
103,65 Gd. 3% p& Preuß. Staats⸗Schuldſcheine 92,50 
Gd. 3 Weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftlich 
81.75 Gd. 478. do. do. 92,50 Gd., 4% e. do. do. 
100,80 Gb. 5 . Pommerſche Hypotheken⸗Pfanphriefe 
99,30 Br. 2 Stettiner National⸗Hypotheken⸗Pfand⸗ 
briefe 101 


Das 8 der Kaufmauunſchaft. 


Danzig, den 19. Dezember 1876. 
„„ Getreide „Börſe. Wetter: mäßiger Froſt und 
leichter Schneefall. Wind: NO. 

Weizen loco fand am heutigen Markte zwar einige 
Kaufluſt für die bellen und weißen Gattungen zu 
geſtrigen Preiſen, andere Gattungen dagegen waren aber 
ſehr vernachläſſigt und hatten ſelbſt zu 1 Preiſen 
nur einen ſchweren und mühſamen Ver uf. Gehandelt 
wurden beute 280 Tonnen und iſt bezahlt für Sommer⸗ 
125, 1274 200 K., 1348 203 &, ruſſiſch 124/58 185 K, 
bunt 122, 124/5, 1278 208, 204, 205 &, glaſig 130, 
1318 207 K, hellbunt 126, 130, 131, 132 207, 209, 
210, 211, 212 K, hochbunt glaſig 133, 133/4, 1348 
212, 213, 214 K, weiß 125,6 209 f. Ye Tonne. 
Termine geſchäftslos, April⸗Mai 216% 4 Br. Regu⸗ 
lirunspreis 207 A 

Roggen loco ziemlich unverändert, für ruſſiſcher 
1197 5 A, inländiſcher 1258 165 K, 1288 169 K, 
13 ¼/ / 10% K or Tonne bezahlt. Termine ohne 
Kaufluſt, unterpoluiſcher April Mai 165 M Br., 
Mai⸗Juni 168 A Br., Regulirungspreis 160 4 — 
Gerſte loco große 1158 iſt zu 152 K, kleine 1078 
145 K, ruſſiſche Futter⸗ 1027 113 K Yr Tonne ver- 
kauft. — Erbſen loco ohne Umſatz. Termine geſchäfts⸗ 
los, Futter⸗April⸗Mai 145 . Br. afer loco 
ruſſiſcher mit 125 K. die Tonne bezahlt. — Buchweizen 
loco ruſſiſcher ſehr ſchöne Qualitä, brachte 125 M Jer 

4 Pr 10000 Liter pe. 


onne. — Spiritus loco 52 


bezahlt. 
Schiffs- Niſten 
Neufahrwaſſer, 19. Dezbr. Wind So 
Augekommen: Sweadrup, Dohrn, Shields, 


Koblen. 
Nichts in Sicht. 

Thorn 18. Dezbr. Waſſerftano: 3 

Wind: O. Wetter; klar, aber Froſt. 

Seit geſtern Mittags iſt auf dem eichſelſtrome 
Eisgang eingetreten, welcher beute in größeren Schollen 
m. Di Aus 2 Grunde RR Schifffahrt 
unterbrochen und werden vorausſichtlich d 
auf der Weichſel beſchließen. N 

Stromauf: 
Von Gertraudenhütte nach Thorn: 
v. 3 „Lüddeke u. Co., Lucke 
glas, aſelglas, Düten, Syrup. 
Kwiatkowski, Peretz Wloclawer T 
wiatkowski, Peretz, oclawek, 
A Fuchs Wodenz { ee 

. Fuchs, oldenberg, ck, 

Si 15 be ock, Thorn, 1 Kahn, 

2 uchs, Skanas, ck, 

J e ee Plock, Thorn, 1 Kabn, 


Czachowski, Goldmann, Plock 
1173 &%. Roggen. Plock, Thorn, 1 Kahn, 


Bonneß, Nordwind, Wyszogrod, Thorn, 1 Kahn, 
1173 . Roggen. 
Wroblewski. Lewandowski, Wyszogrod, T horn, 1 Kahn, 
9 


Fuß 11 Zoll. 


Gurſchke. 
und Trumpff, Lab 


212 en Weizen, 991 t Roggen. 
Schröder, Simack, Zakroczin, Corn, 1 Kahn, 
108: Weizen, 


IR. 
abs, Soloweicznt, Zakroczin, Thorn, 1 Kahn, 
Weizen. 
Pflugra), Glaß. Zakroczin, Thorn, 1 Kahn, 
„1072 %%. Roggen. 
Müller, Glaß, Zakroczin, Thorn, 1 Kahn, 831 Er. 
77 f Weizen, 1004 &. 85 8 Erbſen. 
Mudrach, Semach, Zakroczin. Thorn, 
6.9 &. 64 4 Weizen, 410 &. 1 8 Roggen. 
N un, Zakroczin. Thorn, 1 Kahn, 


W 5 Gi 1 kr Th 
enerski, aß, Zakroczin, orn, 1 Kahn, 
1244 Er Roggen. na 


Beteorologif—he Beobahtunaen. 


2 2 Barometer - Thermometet 

& (5 v. Sinn | im Freien. Wind und Wetter. 
18 4 38817 — 63 S. flau, wolkig. 

19 8 332.87 — 58 5 3 


SO. flau, bedeckt. 
Sd. nan de 


12 332,95 — 46 „ flau, bed., Schuee. 


Hi heute 4 Uhr Morgens erfolgte Sa 
liche Entbindung meiner lieben Frau 
Anna, geb. Krak, von einem geſunden 
Mädchen, zeige, ſtatt beſonderer N 


iermit an. 
Ober⸗Kahlbude, den 19. Decbr. 1876. 
G. Mauglowski. 
Die Verlobung unſerer zweiten Tochter 
Ida mit Herrn Fritz Jorde, beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 17. Dechr. 1876 
6843) A. Biſtram u. Frau. 


Glockenthor No. 35, Ecke des Holzmarktes. 


Das zur 


C. Scharlinski' schen Concursmasse 


gebbeige Waarenlager, beſtehend aus: Winterüberziehern, Kapuzen, Yaquetts, eouleurten und ſchwarzen Tuchröcken, Bein: 


leidern und Weſten; 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken: 


Eine große Partie eleganter Schlafröcke, Camiſols, Ueberbindetücher, Sofenträger, Oberhemden, wollene Unterjacken ꝛc. ꝛc.; 
Ferner von der Elle einen großen Poſten Tuohe, Buokskins, Ratines, Floconnees, Eskimos, Doubles, 


oye, Parohend, und wird täglich von Morgens 8 bis Abends 8 Uhr 


nach gerichtlichen Taxpreisen x; 
ausverkauft. Es bietet ſich hier Gelegenheit, Garderoben und Stoffe zu fabelhaft billigen Preiſen anzukaufen. 


5 Floconné⸗Ueberzieher von 5% Thlr. an, 
er Theodor Banner verein Fe Schwere Winterhoſen Thlr. un. 


von 2% 
tragen worden. — 825 N g 
Danzig, d. 16. Degbr. 1876. FFF... NEE SEES J a 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts- | © Da 8 M 5 bel⸗Magaz i n 
Garantie des Gutſitzens 


Collegium. (6840 00 
A. F. Sohr, 
reichhaltige Auswahl, 
gewaſchen und ungewaſchen 
empfiehlt 


Hundegaſſe No. 38, Ecke der Melzergaſſe, 
N. T. Angerer 


Die Verlobung unſerer Tochter Amalle 
mit dem Hofbeſitzer Herrn Eduard 
Sohulz aus Mahlin beehren wir uns ſtatt 
beſonderer Meldung anzuzeigen. 
Rambeltſch, den 17. Dechr. 1876. 
Johann Dehnke u. Frau. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute unter 
Nr. 1027 die Firma 
Joh. Jace. Wagner Sohn 


Als äußert nützliches Weih⸗ 


i nachtsgeſchenk empfehlen wir: = 
= Profefor Bopps | 5 
R 
1 


Kleinen Phyſtkaliſchen Apparat. 
Preis 60 Mk. 

Der Apparat zeichnet ſich durch 
ſeine Gediegenheit aus und wird von 
allen Lehrern der Phyſik warm 
empfohlen. 

L. G. Homann’s 


Buchhandlung, 
Prowe & Beuth, Jopeng. 19. 


Klapp⸗, Schreib, Kamin: und Kinderſtühle, antik geſchnitzte Kaminſtühle, 0) 
Armlehnſtühle, Ofeuſchirme, Photographie: Mappen nebſt Staffelei, 
Noten-, Eck⸗ und Bücher⸗Etagsren, Eigarren⸗Spinde und Rauchtiſche. 
In Bronce: Candelaber nebſt paſſend. Ständern, Kronleuchter, Wand⸗ 
arme und Tiſch⸗Glocken zu billigſten Preiſen bei nur ſauberer Ausführung. 
Hochachtungsvoll 5 


A. F. Sohr. 


Die Wagen⸗Fabrif 
Fleiſchergaſſe 20. Julius Hybbeneth, Fleiſchergaſſe 20, 


empfiehlt eine Auswahl von eleganten 
1 


5 Neue angle Bu angenehme 9 FEN 

Jugendbeſchäftigungen 
und ſinureiche 

pyielunterhaltungen 


empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken eine reiche Auswahl: & 5 
Leinen⸗Handlung, Wäſche⸗Fabrik, 


Näb⸗, Blumen-, Gold⸗, Fantaſie⸗ und Nippestiiche, Wiener Schaukel, E = 
Langenmarkt No. 35. 


von 


Franz Jantzen, 


Hundegaſſe 38, Ecke der Melzergaſſe, BE 


empehlt eine reichhaltige Auswahl von zierlichen Gegenſtänden, die ſich zu 

Weihnachts⸗Geſchenken eignen, als: Cartonnagen, Attrapen mit Parfümerien 

gefüllt, Flaconkäſtchen, Cigarrenkaſten, Handſchuhkaſten, Uhrhalter ꝛc. ꝛc. 
Feinſte engliſche und franzöſiſche Taſchentuch⸗Parfüms in elegan⸗ 

85 1 von 25 Pfg. an, bis zu 6 Mark à Flacon. Unter Garantie der 
eit: 


Eau de Cologne 


von Joh. Maria Farina, gegenüber dem Jülichspläß, in einzelnen Flaſchen 
und in Originalkiſten zu Fabriſpreiſen. 
Ständer zu ſchwediſchen Stre 


in ee 1 5 un er Jagdſchlitten iſt billig zu verkaufen. (6862 8 | | ; Fi | 
Ausſtattung, als das Empfebleus⸗ Julius Hybbeneth. + 
SR Reinhold Kowalski W kihnacht 3. Au 5 ſellun N 
e nne MOWRISKES 2 15 
L.G.Homann's au ahmafchinen-Fabrit, „, Parfümerie⸗ und Toilette-Seifen- 
Haut; Das nützlichste Weihnachts-Geschenk Händlung 


ähmaſchinen für 

Familienbedarf N 
und Handwerker iſt bei 
mir in jedem ganabaren 0 

Syſtem ſehr reichhaltig, 5 

die Preiſe habe ab und empfehle die neueſten deutſchen Singer⸗Nähmaſchinen 
mit Radausrückung, Wheeler Wilſon, Groper und Baker, Singer⸗Medium, 
Singer⸗Cylinder, Eylinder⸗Elaſtique ‚und Leipziger Säulen⸗Nähmaſchinen in 
vorzüglicher Ausführung bei mehrjähriger Garantie. 


Beſte Hand⸗Nähmaſchinen in großer Auswahl. 
gut ae nt Garn, Oel, Bürſtchen ꝛc. ſtets vorräthig. Reparaturen werden 5 


5 Jopengaſſe 57, Reinhold Kowalski, Sorengafie a 


habe ich, um damit zu räumen, zum Aus⸗ 
verkauf geſtellt und empfehle dieſelben zu 
bedeutend ermässigten Preisen. 


L. Flemming, 


5 Johannisthor 44. (6884 
Petroleumfeinſter Qnali⸗ 
tüt offerire Baal enden 


ichhölzern in ganz neuen Muſtern. 


7 


erſetzungshalber iſt eine Wohnung von 5 

V 0 Auche Speiſekammer, Boden, Lobende Teichkarpfen 
u. Keller z. 1. Januar oder z. 1. April z. vers | verſendet Brunzen's Seeſiſch⸗Handlung. 
mieth. Adr. u. K. 6895 i. d. Exp. d. Stg. Heute Dienftag 


Nähmaſchinen Fabrik 


— 


a = = En eam ondentt. gien de diger erſtes MWurft= Picknick 
Weimar 'ſche EIER Die a Bu engen en en Karen deer won W 9 2 Fand i 
| IIC ui n 
Jagdſtieſel [ Yarfümerie- & Seifen-Handluug Ee ee nen ren nu 
Tuch gefüttert, fertigt nach Maaß in hr R En er Hausthor 5, Eingang Büttel⸗ Stadt- Theater. 


kürzeſter Zeit 


Das Wiener Schuhw.⸗Depot ( saſſe, Thüre 1. Mittwoch, den 20. Decbr. (4. Ab. No. 13.) 


Richard Lenz, 


x welches die Landwirthſchaft erlernen will, Oper in 3 Alten von Lortzing. 
W. Steohern Brodbänkengaſſe No. 43, kann 55 melden bei Donnerſtag, den 21. Dechr. (4. Ab. No. 14.) 


Ecke der Pfaffen gaſſe I. Dann, Jopengaſſe 58. _ Die Tochter Belial's. Lufipiel in 


empfiehlt ihr reichhaltig aſſort rles Lager von 


Tolle tte- Artikeln. 


n Freitag. den 53. Pecher . Alb, Nu, 16) 
4 0) „de . Dechr. Ab. No. 15. 
Silberlac 8, Seezander, 1 Komische per in 3 Alten 
5 0 on Suppe. 
Teichkarpfen, andere Sonnabend, den 23. Dechr. (Abonn. susp.) 


ge wird billig f. alt zu kaufen ger 
ſucht. Adreſſen werden unter Nr. 6834 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


23 altes Schlitten, 1 Rutſ I eicher Ar⸗ Für Herren: 1 Für Damen: 
beiksſchlitten, 1 leichter Unterſchlitten, 1 Teich» N ; 3 172 1 2 r u halben Preiſen.) Die Räuber. 
gen e d 1 Häckſelma⸗ Kopf N eee Hur; Handeln, Oel e Marinaden empfiehlt 5 Auel N 5 3 son Schiller. 
ſchine ſind billig zu verkaufen bei f i ‚ ar Be ürſten, reitgaſſe[ Czaar u. Zimmermann - Textbücher 
A. Koschinskl, Schmiedemſtr., Nickels Raſirpinſel und Seifenvoſeg; Kopf h e ; S. Möller, 4. fa 25 J vorr. bei M. Lau, Langgaſſe 74. 


— G.G—O ̃—¼½ĩ 


Nur noch 4 Tage! 


Buchsholz⸗Etuis für Oele, Odeurs, Po⸗ Zahn 1— — 25 orr. 
925 |; 9 Riz, Poudre⸗ Kauſchere fette San Königsb. Erzieh.⸗Anſt.⸗Lotterie a 3. 
N maden und Zahupulver, Jahn⸗ | Dofen für Poudre de Riz, P wg Jübar PR 23 88 — 7 5 921 ee Ken floss 


1534 ftocher, Quaſten, 5 En 
Faſir⸗, Staub» und Taſchen kämme und Stench und Bonbonniören, und Donnerſtag zu haben. zur 2. 


walde. 


5 Kammreiniger, odenwidel und Hölzer, Haarnadeln. Frauengaſſe 42, Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 
Der geope Audverlauf Don ben Neiſerollen und Frottirhandſchuhe, |Erayons für die Augenbrauen, 55 Hof 1 Treppe. N 
Alfenide⸗Waaren Feilen, Zangen und Scheren für vie Rouge et Blanco de Theatre (Stm. ʃ? .. eme Rosinen 
Langenmarkt 20 Taſchenflacons, Korkzieher u. Korke für 5 7 


bietet eine äußerſt günſtige Gelegenheit ein 
ſchönes, wirklich brillantes Weihnachts⸗ 
Geſchenk zu auffallend billigen Preiſe zu 
Meſſer, ſch ſilbert 
Gabeln und Meſſer, ſchwer verſilbert. zus 
Eſilöffel, Theelöffel, Zuckerſchaalen, N 
Senf- und Salzmenagen, Salon ⸗ 
Lampen, Theebretter, Seidel, Wachs⸗ 
Ay und Sparbüchſen, Anſtern⸗ und 
9 100 Paar Salonleuchter, 
rmleuchter, Schreibzenge, 100 Stck. 
Butter: und Juckerdoſen von 22½ 95 
au, Taſchenfeuerzeuge, Haudleuchter, 
Kaffeekaunen, Tahnentöpfe 
für die Hälfte des reellen Werthes. 


Langenmarkt 20 


neben Hotel on Nord. 


Hintergaſſe No. 16, offerire à Pfd. 44 Pf., 


kiſtenweiſe zum billigſten Preiſe, 


Genueſer Succade. 
Albert Meck, af 28. 


Baumliohte 
gebe billigſt ab. 


(6898 
Albert Meck, af 28. 


Waſch⸗ und Bate: Schwänme und Schwamm⸗Beutel. 5 
Schwamm⸗Beutel, Größte Auswahl feinſter Parfümerien 
Größte Auswahl feinſter Parfümerien (6872 


8 Eröffnung 
der Winter⸗Coneerte 


vom Muſik⸗ Corps des 1. Leib⸗ 
Huſaxen⸗ Regiments No. 1. 

Am 1. Weihnachtsfeiertag, 
Mittwoch den 27. Decbr. un 
am 1. Jannar 


Concert. 


Anfang 6 Uhr, Ende nach 10 Uhr. 
fetter 30 3, Balkon 50 3. 
6841) F. Keil. 


! 


Nägel, 
Wong, pff „Manſchetten⸗Knöpfe, Eau de Cologne⸗Flaſchen, ü 
ee Waſch⸗ und Bade⸗ Schwämme und 


BEN 


Schuhwaaren 


empfiehlt 
in modernen Facons und beſter Qualität, eigener Fabrik, 


* erhardt, 

6896) No. 19. Hundegaſſe No. 19. 

NB. Eine Partie Damen- Lederſtiefel und ie abe im Preiſe 
herunter geſetzt. 


Druck und neee W. Kafemans 
danzig. 


Hierzu eine Beilage 


id ee eee | vorzüglich ſchön confervirte Tier Nrucht, 


(Ein anftänbiges junges Mädchen, vom Lande, Czaar und Zimmermann. Komiſche 
, 


Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner, 


AAO „ % p r un / ] A A al ae 


A u eee e / / e . . . a Ze 


e 


Beilage zu No. 10104 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 19. Dezember 1876. 


5 5 8 : . \ 


Danzig, 19. Dezember. „ Die Sttafveputation des hieſigen Stadt⸗ und wurden die Leiber der wegen ſogenaunter Staat?: | Prioritzten 236,00. Türken de 1885 10.85. Türken 
„Die i tri M 8 Kreisgerichls hatte in ihrer letzten Sitzung ſich wieder verbrechen Enthaupteten begraben, während ihre Köpfe de 1839 56,00. Türkenlooſe 31,50. Credit mo⸗ 
Die in unſerer vorgeſtrigen Morgen⸗Aus⸗ it ei überaus roben Meſſer⸗ Affü b 9 \ 7. . . 1 . 
abe mitgetheilte Aufſtellung des Hrn. Landrath 1 5 un 7 Aus: Rn e⸗ e Bridge i Ben. Im Auſchluſſe 5 — 5 1 erter. 14½, do. 3 Ar 
ti als Reichstags⸗Candidat der Gone| © ftigen. jernahl aus dem hieſigen an die feit einiger Zeit ins Werk gejegten Reſtaura | cenal⸗Actien 6 Banque ottomane 361. ci 
ramatz den Danzig a Kreiſe hatte vor Kurzem mit einem Mitknechte Streit] tionsarbeiten des Towers iſt in den letzten Tagen der] en rale 510. Credit fongier 645. Egypter 246. 
ativen für den Landkreis Danzig iſt von einer ag Als derſelbe ausgeglichen war, überfiel er den⸗] Fußboden der erwähnten Kirche aufgenommen und eine Wechſel auf London 25,16. — Anfangs matt, Schluß 

: 1 e elben und brachte ihm 15 bis 16, zum Theil recht er⸗ | jorgfältige Unterſuchung der dort befindlichen Gräber | ruhig. 

u vertraulicher Berathung über dieſe Ange- ebliche⸗ Meſſerwunden bei. Der Gerichtshof beſtrafte begonnen worden. An der Hand alter Chroniken und Baris, 18. Dezbr. Prodactenmarkt Weizen 
nheit abgehaltenen Vertrauensmänner⸗Verſamm⸗ ibn mit 4 Jahren Selina .. NRegiſter ift es bereits möglich geweſen, eine Anzahl der ruhig e Dezember 29,00, Pr Jauuar Jebragr 29,25 
a enehmigt worden. Es werden [Polizeibericht.] Verhaftet: Der Kahnſchiffer] Leichen mit ziemlicher Gewißheit feſtzuſtellen. So wurde | der März⸗April 30,00, i März⸗Juni 30.75. Mehl 
tadtkreiſe jo auch im Landkreiſe J wegen Unterſchlagung von 4 Faß Petroleum der] in der Mitte der Kirche der Körper einer etwa ſiebzig⸗ ruhig, ie Dezember 63,25, e Januar⸗Februar 64, 25, 
deſtens drei Candidaten gegenüber ſtehen Nach Schuhmacher E. und der Commis B. wegen Hehlerei jährigen Fran gefunden, welche aller Wahrſcheinlichkeit[ r März⸗April 65,00, der März⸗Juni 66 00. Rübbl 

Stimm⸗Reſultaten bei frü Wahle und Diebſtahls; der Kellner C. wegen Hausfrieden⸗ nach Niemand anders als die Gräfin v. Salisbury, ruhig, e Dezember 94,25, der annar⸗April 95,75, 
1 timm⸗Meſul ei früheren Wahlen muß druchs; der engliſche Matroſe K. wegen Mißhandlung letzter Sproſſe der Plantagenets geweſen fein] r I di⸗Auguſt 95,75, „er September⸗Dezember 93,50. 
155 * ae das de v. . ib E der Glaſergeſell R. wegen 12 95 = Sie wurde ibrer 8 wegen | — Wetter: Regnerich⸗ 
Lundkrei ichtslos erachtet worden, Unterſchlagung. ee: ; au efehl Heinrich VII. dem Henker über⸗ m 
wie Hrn. Otto Steffens im Stadtkreiſe. Geſtohlen: dem Arbeiter G. durch feinen Sohn antwortet. Nicht weit von dieſem Grabe ſtießen die Producteumürkte. 
as dadurch erzielt werden kann, find höchſtens | 5 . Geld und einige Kleidungsſtücke; dem Kaufmann Arbeiter auf den Leichnam eines Mannes von außer. Königsberg, 16. Dezbr. (p. Portatins 4 Grothe.) 
L. von ſeinem Holzlager mehrere eichene Kreuzhölzer, gewöhnlich hohem Wuchſe und kräftiger Geſtalt allem Peizen Nr 1800 Kilo bochbunter 1267 204.75 
gez. E. L.; dem Kaufmann S. eine roth: und weiß: Anſcheine nach die Neberreſte Robert Dudley s, Herzogs | 130/lu 207, 131 2 213, 132 211,75, 1384 214 K 
der intenfiviten Agitation bedürfen, um den Nes Tichdecte und eine braun gemuſterte wolleue Für die Nichte dieser Vaters ae 1 = bez., bunter ruff. 121/28 181.25 l. bez., rotber 120/18 
Y g s 2 N ; i dieſer \ richt u. A. der | 178,75 25 f 2 
8 2 Polen 51 e den Sieg Am 17. Abends 9 Uhr entſtand durch Schimpfen imſtand, daß ausnabmsweiſe der Schädel mit dem uf 180 188 25. 144 162 8 4 3 Freie 
1. 2 N 2 3 oben des Schuhmachergeſellen K. ein BollSauflauf. | übrigen Körper zuſammen gefunden wurde; einer Auf⸗ { i i i ; f 
itig zu madhen bie fehlte vor 5 nicht und Toben des Schuhmachergeſellen K. ein Volksauflauf. übrigen Körper auf gefund ei % 10% Silo. inländiſcher 120/18 157,80, 1284 
f eden dann hätte ihr Candivat im erſten Wahlgange Auf dem Poltzeiamte eingeliefert ein Glasfenſter zeichnung in den Regiſtern des Towers nach wurde 162,50, 125 167, 1268 163,75, 1278 167,80, 127 88 
eits die Maforität erhalten. Die confervative | welches im Hause Heiligegeiſtgaſſe 30 von einem Unbe⸗] Dudley's Kopf nicht auf Et Bridge aufgeitedt.| 16875 K bez. fremder 116%. 141,25, 1198 147,50 K 
tei des Landkreiſes hat alſo, indem fie die] kannten hingeſtellt und nicht abgeholt ift. Dicht unter dem Altare wurden die Gebeine eines weib⸗ be er 156 r., 154 4 ü 
nli ter Bauart gefun 1. va 15 28 Mat J Bruno 
EN 8 . > + au es : Rz 1 8 N = 5 2 ai⸗Juni 
didatur zerſplittert und durch die Ausſicht auf eine ee ein höchſt gefährlicher Verbrecher, |den. Dieſelben wurden Anna Boleyn zugeſchrieben.] Br., 155 K Gd. — Gerſte ur 1000 Kilo große 
| : RR cd. i e i nit Sor, ortgeſetzt, und e N in 
engere Wahl die Agitation vorweg ab⸗ Namens St, Grziezkiewic, auf deſſen 8 ſchou] Die Arbeiten werden mit Sorgfalt fortgeſetzt, und es 114,25, 128,50, 131,50, 135,75, 137 & bez., kleine 

N ſchwächt, ein gefährliches Experiment gemacht Bar ie &r eit aug Alster en nich Schu dab en Kg 5 et et der ruff. 108,50, 110, 114,25 A bez. — Hafer Ar 1000 

; 0 5 5 5 zefert. e } rabgewölbe mit Sicherhei ird feſtſtellen i ; 
Falle. was wir nicht erwarten, was aber immer⸗ Berdachte, verſchiedene Diebſtähle, Brandſtiftungen ꝛc.] Die Leichname werden ic in Bleiſärge a a 14 n ee eee 2 A gr 
N möglich iſt — dieſe Zerſplitterung unheilvolle] verübt zu haben, hatte ſich nach Polen ge üchtet und ift | und dieſe je nach Befund mit entſprechenden Auffchriften] — Erbſen dee 1000 Hilo weiße 124,50, 128,75 
4 ng 17 die deutſche Sache haben, dann wer⸗ a ha ee 5 a 1 h Pr. verſehen. 133 25 135,50 A bez., grüne 126,50 ie — 
I die Conſervativen ſchon die Verantwortung und verhaftet worden. Heu⸗e wird derſelbe nach Fr. - - 4 u 3 
f hal ubernehmen müſſen. Im Stadtkreiſe Geric eftngng ee aim 155 13 — Börſen⸗Pepeſchen n Zeitung. bez. icen Jr 15ʃ, 155. 

ei vor 3 Jahren bereits die liberale Partei gezeigt, | Bewachun au für 25 Transport Waren befonbere Krankfurt a. , 18. Dezember. Effecten Soc etät. | bez. — Buchweizen r 1000 Kilo 110, 115,50 & bez. 
daß es ihr möglich iſt, auch über zwei Gegen: Fra Batbwenbie ge aa da ſich bier das vebitachen 105%, Franzoſen 2047, 1860er Looje | — Dotter 227,75, 240,25 K bez. — Spi dar 

Candidaten ſchon im erſten Wahlgange zu ſiegen. Geruch derer itet hatte ſeine früh ren C W licher 92½, Silberrente 52%, Baplervente 475%, Galizier | 1000 Liter ohne Jaß in Poſten von 500 Liter 

Es lag nicht die geringſte Veranlaſſung vor, von ihn berreie. 5 5 8 —, Goldrente 56% Ruhig. und darüber, loco 53% 4 bez. Dezember 53 4. 


— 


deutſchen Elemente wieder durch eine zweite Can⸗ 5 Mewe, 18. Dezbr. Geſtern wurde in unſer lichen Weſens von ungewöh 


einem i i i —. ß 1 ämfterdem, 18. br. [Getreitemort bez, Jauuar 54 K. Br., 53½ Gd., Februat 55 M 
f r 0 Aufſtellung iht (Schlußbericht.) Weizen ee, auf Termine] Br., n 4. Gb., März 57 & Br. 564 4. 8. 
| Mepiheit Zufltmm 0 I a Vermiſchtes. unverändert. 7 März 317 9er Mai 317. — Roggen] Fcübiahr 68 A Br, 57% A Gd, Mais 17 
lehrheit der Wählerſ aft gefun en hatte. * Halberftabt. Am 15. d. Mts. wurde hierſelbſt] loco unverändert, auf Termine flau. . Mär) 202, Br. 59 4 Gd, Dezember⸗März 55. & Br. 54 A 
»Auf Grund eines Specialfalles hat der Unter unter ſehr lebhafter de Maſchinenfabri⸗] er Mai 205. — 3 r Frühjabr 45 Fl, 7 Gd., loco ab Südbahn 53 K, kurze Lieferung 53 ½ & 

richts-Miniſter entſchieden, daß die Vorausſetzung, wo; kauten und Händlern aus allen heilen des Deutichen | Herbft — Fl. — Rüdöl loco 44%, Pe, Mai 45 ½ , bezahlt. er 
ſcher Fabrikanten n Herbſt 42% 4 ‘ 8 er. Yarı Dezember 


dad del Verhinderung des Directors oder Erledigung] Reiches der Ver ein Deut 42%. ; 33, 
G5 Directorats "ra derjenige Oberlehrer eines und Händler landwirthſchaftlicher 9 Wien, 18. Dezbr. (Schluß coneſe.) Papierrenſe 59.65, 
a done ums oder einer Realſchule, welcher die böchft: | begründet. Der Zweck des Vereins ift die Wahrung | Silberreute 66,00, 1854r Fooſe 104,50, Nationalb. 812,00 | Roggen 7 1 a I I Ye 
olürte Stelle inne hat, mit der interimiſtiſchen Leitung] der Intereſſen der deutſchen Fabrikanten und Händler Nordbahn 1790, Creditactien 132,90, Franzoſen 257.50, Jaunar⸗ Februar 157,00 A, Tr April⸗Mai 161,00 
er Anſtalt zu beauftragen, irrig ſei; denn die noth⸗ landwirthſchaftlicher Maſchinen, Hebung der Fach Yu: Balizier 199,25, Kaſchau⸗ Oderberger 82,50, Pardubitzer Nübel 100 Kilogr. 7. Dezember 76,50 4. 
Warden olge davon wiirde ſein, daß einem Oberlehrer duſtrie und Geſammtvertre ung in einſchlägigen Fragen, | —, Nordweſtbahn 116,50, do, Lit. B. —, London] 7e April⸗Mai 79,50. — Spiritus loc 53,80 K, 
das Aufrücken in die höchſte Gehaltsſtufe zu verſagen welche beiſpielsweiſe betreffen: Das Ausſtellungs⸗ ud | 127,30, Hamburg 61,95, Paris 50,50, Frankfurt 61,95, | r Dezember Jannar- 54.00 K, d April Mai 
N Dire. obald er zur zeitweiligen Verwaltung der Prüfungsweſen. Verkehrsmittel, Zoll- und Steuer: | “infterdam 105,25. Eredilodſe 163,00, 1860x Loot] 56,80. 4 — Rübſen pr. Frühjahr 359.00 808 5 
irectoratsgeſchäfte nicht geeignet iſt. Verhältniſſe, Credit Zuſtände c. Als Vorſtandsmit⸗] 108 70 Lomb GEiſendahn 7800 ist Looſe 1 Uſance 30,6 K. 
In der geſtrigen General Verſammlung des glieder wurden gewählt: Maſchinenbaudirector Zeitſchel] Uvienbent 47,00, Anglo, Auſtria 70,00, Napoleons bez., Regulirungspreis 28 K, 7 Januar 28 — 27,5 — 28,25 
Bildungs⸗Vereins wurde Arme die in Einnahme | in Berlin als Vorſitzender, Maſchinenhändler Gülich] 10,15, Dukoten 6,04, Subereotpous 116,25, Blifabeibs & bez. ö - 5 
auf 7059 M., in Ausgabe auf 5862 M. abſchließende in Breslau, die Maſchinenbauer A. Taat in Halle und bahn 132,50, Ungariſche Prämienlooſe 68 00, Deutſche Werlin, 18. 24 Weizen loco dee 1000 
; \ ürki I Kilogramm 190—235 4 Qualität gefordert, ur 
and befand ſich die Berathung und Ffeſtſtellung Willy Muscate, Dirſchau, in Firma A P. Muscate. London, 18 Dezbr. Getreidemarkt. (Schluß: | Dezember 218.5 K bez., ur Dezhr. Januar — a bez 
des Etats für 1877 und die Neuwahl des Vorſtandes] Der Verein wird ſeinen Sitz in Verlin haben. bericht.) — Weizen ſehr ruhig, nabezu und ründert. dere April⸗Mai 222.00 222,5 K. bez. er Mai⸗Jun 
auf der Tagesordnung. Da der Bau des Vereins hauſes Lübeck, 15. Dezember. Der frühere Reichstags angekommene Ladungen ſehr matt, Andere Getreidearten 224.00 4 bezahlt. — Roggen loco de 1500, 7172 
noch nicht vollendet iſt und demnach die Baugeſchäfte dete Wichmann, Direktor der deutſchen Lebens: unverändert. — Die Getreide 155 185 K nach Qualität gefordert, 7 Dezem 
weder völlig geordnet, noch die aus demſelben tejul: ver icherungs⸗Geſellſchaft, iſt heute Nacht geſtorben. 15. Dezember betrugen: Engliſcher Weizen 3146. 157,5—158 5 4 bez., . Dezember⸗Jaunar 157,5— 
renden Verbindlichkeiten klar zu überſehen find, jo hielt — Aus Bologna vom 5. Dezember wird der fremder 30336, engl. Gerſte 3912, fremde 14 698, 158,5 4 bez. dr Nein 158,5 159,00 
die Verſammlung es für be. g für das kommende „N. Fr. Pr.“ geſchrieben: Unſer Teatro Communale | engl. Malzgerſte 25,351, fremde —, engl. Hafer 1189, A dez. Por Februar Mär; — M bez 


„ 18. Dezember. Weizen 
annar. 213,00 4, . April⸗Mai 221.50 4 — 
Dezember ⸗Jauuar 156,00 4, 


ee pro 1875/76 dechargirt. Als zweiter] Renter in Henffe, Rbeinprovinz, und Maſchinenhändler] Reichsbanknoten —. Türkiſche Jooſe 11,60“ 
enſt 


Jahr ausnahmsweiſe von ei genauen Etatsauf⸗] feierte geſtern einen Feſtabend. Richard Waguer, fremder 55 130 Orts. Engl. Mehl 18 394 Sack, fremdes 
ellung und auch von der Bildung eines nenen Vor- der Ebrenbürger Bolognas, einer Einladung des 3586 Sack und 2160 A N 0 Zi 
ſtandes Abſtand zu nehmen. Sie beſchloß daher fait | Municipiums folgend, kam von Floreuz herüber und London, 18. Dezbr. [Schlaß⸗Courſe. ) Con | 130-180 & nach Qual. „ Hafer loco 

einſtimmig, den jebtigen Vorſtand und Verwaltungs» wohnte einer Vorſtellung ſeines „Rienzi“ bei. Das ſols 935. Ban Italſeniſche Rente 70%. Lol barden | Ye 1000 Kilo ag Trix t ef. — Erbſen 
tath en bloc für das nächſte Jahr wieder zu wählen] Haus war trotz der hohen Preiſe zum Erdrücken voll 6. 3½ Lombarden⸗Prioritäten alte 9½ Ip Rom: loco de 10007 ilogr. Kochwac 150490 4 nach 
und zur Ordnung aller Bau⸗Angelegenheiten und und bot einen überaus liner Anblick Als der] barden⸗Priorit. neue —, Spk Ruſſen de 1871 80. bez. 

einer Frau, des Syndicus] 57 Ruſſen de 1872 79%. Silber 57 ½. Tͤrkiſche Weizenmehl r 100 Kilogr. brutto unverft, incl. Sack 

No. 0 29,50 27,50 K., 0. 0 und 1 27,50 

bis 26,50 4 — Roggenmehl e 100 Kilogr. unverſt. 


un 
Nechtsgeſchäfte zu bevollmächtigen, wobei für die Finanz- Meiſter in Begleitung fei i 
Verwa tung des Vereins der bisherige Etat, ſoweit er] Cavaliere Tacconi und ſeines eigenes aus Mailand] Anleihe de 1855 10%. ö Türken de 1869 —. 
nicht durch die Haus⸗Verwaltung und die eingegangenen berbeigeeilten Apoſtels Filippi (von der „Perſeveranza“)] 5 Vereinigte Staaten u 1895 104%. 5 . Ver⸗ 
Verpflichtungen alterirt wird, als Grundlage dienen] Schlag 8 Uhr feine Loge betrat, erdröhnte das Theater | einigte Staaten 5p% fundirte 106 ¼½. Oeſterreichiſche mel. ck No. 0 26,00 —27,00 4 No. 0 u. 1 23,50 — 
fol. . Schließlich wurde auf Antrag des Vorſtandes] von einem donnerähnlichen Beifallsſturme. Wohl ein] Silberrente —; Oeſterteichiſche Bapierrente — 67 22.50 
und a sralhes, ebenfalls faſt einftimmig, be dutzendmal wiederholten ſich im Laufe des Abends diefe | angariſche Schar bonds 75. 6 ungariſche Schatz⸗J Dezbr.⸗Jaunar 22,60 — 22,65 —22,60 K. bez., 

ſchlo zur De ung. er noch ſchwebenden Ver- Ehrenbezeigungen, und Wa Ben vorne dus von feiner | donds 2. er] Februar 22,60 22.65 K bez. Tor Fe 

bindlichkeiten für bauliche Einrichtungen, je: Loge aus auf das Freundlichſte. Nach, dem dritten 18. de .— er R A bez., ur März⸗April 22,85 K b 
schaffung von Mobilien u. |. w. jedes Mit⸗ Acte begab ſich der Gefeierte auf die Bühne wo er an heute 344000 Pfd. Sterl. — Platzdiscont I l. 
12 Zur Zablung eines Extrabeitrages von 10 Pf. pro] die Choriften eine kurze, ihre vorzügliche Leiſtung be⸗ Liverpool, 18. * 5 

f at, welcher ai Di lag zu dem bisherigen Beitrag | lobende Anſprache hielt. Für die mitwirkenden erſten 3 12,000 Ballen, davon für Speculation] dez 
von 30 Pf. erhoben Bi fol, zu verpflichten. Nach] Künſtler hatte er Worte vollſter Anerkennung. und M 
en aufgeſtellten Berechnungen wird es nur einer ein⸗ — „Jery und Bätely“, die einactige Oper der] niddling amerikaniſche 6%e, fair Dhollerah 5 ½, middl.] Jannar 79,2 & bez. der anuar⸗Februar 79,2 & 
bis zweijährigen Erhebung dieſes Extrabeitrages ber | Frau Ingeborg v. Bronſart, nach dem Goethe'ſchen fair Dhollerab 5%, — middl. Dhollerah 47, middl 3 
dürfen, um allen Anforderungen gerecht zu werden.] Text componirt, gelangte am 10. Dezember im Hofe] Obollerah 478, fair engal 4½, good fair Broach — Petroleum raff. Jr 100 Kilogr. mit Faß loco 
Nach Abwickelung dieſer Geſchäfte wurden noch einige] theater zu Hannover zur Aufführung. Von Seiten des new fair Oomra 5½, good fair Oomra 5½, fait 67,00 & bez., r Dezember 62,5 & bez., die Dezbr. 
Fragen beantwortet. Vor der Tagesordnung bezeich- Publikums fand das durch ansprechende Melodien und | Madras 4. fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, fair Januar 60,00 4 bez., der I h 
nete ein Mitglied den von einem Dandiger 1 treffliche Juſtrumentation ausgezeichnete Werk eine] Egyptian 6%,. — Unverändert. Amerikaniſche aus 50,3 & bezahlt, . Februar⸗März 45,5—45,5 K 
denten in verſchiedenen Provinzialblättern erhobenen günſtige Aufnahme, be . irgend einem Hafen alte Ernte November -⸗Verſchiffung] bezahlt, der April⸗Mai — A bezahlt. — Spiritus ur 
Vorwurf, daß der Vorſitzende bei der . 7 5 London. Unter den Stätten, an die ſich traurige 6% d. 100 Liter à 100 100% & loco ohne Faß 

ſeiner nicht gedacht babe, als entſchieden ungerechtfertigt, Erinnerungen knüpfen, ſteht der Tower nicht in letzter Paris. 18. Dezbr. (Schluß bericht.) 36. Rent 55,6 K bezahlt, ab Speichet — & bezahlt, mit Fa 
da zu einer ſolchen Erwähnung ſeiner angeblichen Ver Reihe. Und hier iſt es wiederum die auf einem der 70,17½. Auleite de 137% 104,65. Italieniſche 576 er Dezember 56,00 A 2 = Dezember: Januar 

ai v 


* 


dienſte nicht die geringſte Veranlaſſung vorgelegen habe, inneren Höfe gelegene kleine düſtere Kirche St. Petrus] Kante 70, 60. Ital. Tabaks Actien —. Italien 56,00 K bez, dee Arril⸗ I 2—58,00 K bez., 
und diefelbe ihm, was dem Vorſitzenden wohlbekannt ad Vincula, welche an die ſchauerlichſten Perioden der] ia Tabaks⸗Obligattonen — Franzoſen 515,000 Je. Mai⸗Juni 58,1 —58.3 K bez., t Juni⸗Juli 
ei, weder lieb noch angemeſſen erſcheine. Bi engliſchen Geſchichte eindringlich mahnt. Denn dier] ombardiſche iſenbahn⸗Actien 156, 25. Lombardiſcht | 59.4—59 K be 


Berliner Fondsbörſe vom 18. December 1876. 


immer angeboten, doch iſt der Geldpreis dadurch nicht] lizier kam eine leidlich feſte Haltung zum Ausdruck] Coupons ſtatt. Ruſſiſche Werthe weichend. Preußische 
gerade vertbeuert worden. Die internationalen Specu⸗ Eben fo ſtill und unbedentend zeigte ſich der Verkehr] Fonds etwas reger a dar Tagen zuvor. Andere 
lationspapiere büßten die geſtrigen Avancen ein und in localen Speculationseffecten, von denen nur Dort⸗ deutſche Staats papiere und Eiſenbahnprioritäten jet 
find fo zumlich wieder auf das Niveau vom Sonnabend munder Union reger und zu ſteigender Notiz gehandelt] ganz leblos. Dux⸗Bodenbach bevorzugt. Galiziſche ſehr 
genannt werden, obſchon auch einige kleinere Coursrück⸗ zurückgegangen, Lombarden bleiben fortdauernd vernach⸗ wurde. Die ausländiſchen Staals⸗Anleihen gingen in ſeſt und in beſſern Verkehr. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
gänge zu verzeichnen waren. Der Geldmarkt hat keine läſſigt. Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen blieben ohne den Courſen zurück, wurden aber nur ſehr mäßig um- markte ſtagnirte der Verkehr faſt ganz, trozdem war die 
weſentliche Veränderung erfahren, Disconten find noch einigermaßen nennenswerthe Umſätze und nur für Ga⸗! geſetzt. Lebhaftes Geſchäft fand in Oeſterr. Silber⸗“ Stimmung aber ziemlich feſt. 
+ Zinſen vom Staascgaranttrt. 


Auch heute blieben die Umjäge auf das äußerſte 
beſchränkt. Trotzdem die aus Wien eintreffenden Noti⸗ 
rungen eher einer matten Tendenz Vorſchub re 
hätten, jo kann doch die Stimmung im Allgemeinen feſt 


—— — 


— — 


˖ 1 Div. 1875 Div - 1878 Div. 1875 
Dentſche Fonds Ovpotbeten Pfanne 60 do. Präm.«N.1864 | 5 143.25 Verlin⸗Hamburg 12 10 J Stargard-Pojen 100,90 4% do. do. Elbetbal 5 57,50 Disc. - Command. | 105,60 7 | Berg: u. Hütten⸗Geſellſch. 
a an 4g Unk. Pfd. Pr. H- r 9240 do do von 1866 | 5 137,25 Berlin. Nordbann — 0 Tolcinzer 32 SH] Tunger. Nerdenb. 5 47,20 Gew.- Ur. Schuſter 3 0 ER Div. ler 5 
Ur. 5 4 50] Bod. Erd. Hv. - Pfd. 5 10475 ufs. Bod. Erd. Pfd. 5 27 f Berl.-Pad-Magd. 77,40 3 Tülfir Infterbues 14 0 | Filngar. Oban 5 44,90 Int. Handel sel.“ — c — m-Union Bab. 8.20 0 
Staats- Schul. Sf) 92,26] Gent, 8d. Ge fob. 4198, auft. Central do. 5 109,25 Derlin, Stun 118 9 [ Weimar-Gera gar. 48,25 2% ref Grasse 5 | 57,25] Rönigss. Ber-®. | 80 8 nien u. Laurah.] 70,25 — 
Br. Präm.-A. en nee 555 Ruff. Bel. Schatobl. 4 74.90 Peel. Scbw.-Fba 67,50 59% do.. | 17 DU] „bact- New eu. 5 — Meining, Grete. 86.80 3. Lieber, Jun 7,0 
. fddr. 4 25, 1 Kündo. do. 4 1100,10 Pol. Pfd. SR. 5 69 Köln-⸗Minden 99,80 47% Breſt⸗Grafewo 14.50 — [ Taursk- harte 5 84,40 NorddeutſcheVank | 124 5 6%] do. Ste pr. 84,50 6 
Oſtpreuß. Bfddr. 34 83,10 — 3 107 40 do. Slauivat.-de. 4 | 61 do. Lit B. 98,60 5 Breſt- Kier — o Tkaurst-giew S Deſt. Eredit.-Anſt. 212.50 5, Victoria-Hütte 2250 — 
da. do. 4 9455 ot). 15 „Oſamerit. Anl. p. 1885 699,70 gif. Kr.stempen 0,70 © IGaligier 80.25 6 | Amrokco-Niäſan 5 95.50 Prß. Boden - Fred, 95,60 8 Wechſel⸗Cours v. 18. Dez. 
do do. Hi 101,25 Pad. as 101 do. 5%ĩ Ant. 5 101,4 do. St.⸗Pr. — 0 Gottbardbahn 45,0 6 I Noscs- Smolenst| 5. 85,10 br. Cent. Bd. Er. 11,25 9 ½% — x 4 
Bon, Pfandbr 3 82, III. Em. rti. 100 5 99,3 de. do. p. 1881 6 04,50 Hall Soran-Gub. 5,30 O | Kronpr. Rud.B 40 | 5 | AybinsbBotogoye | 5 | 79 Preuß. Erb.-Auſt. — N E do — 346850 
d. do. 4, 94.80 Stett. Nat. Pp. 2 LO, Pf vbort Studt. 4 102 bo. St⸗pr. 17,10 O Sutiich Limburg 15,50 © | Afthan- en | 5 | 90,25| Pen ate. 129.50 94. Loden 8 2. 2 20,405 
eine. vo. Geld-. 6 . Hannover-Uttendet, 7.90 0 Heſter-Franz. St. 413 6½% 1 Warſchau-Teresp. 5 | 84,50 Shofihauf. But.“ 55,50 5% do 3 Mn. 2 20 33 
Voſenſche neue do. 4 93,30 Ausländiſche beugt Italieniſche Rente 5 => do. St.⸗Br 25 05:44 do. Nordweſtb. 185 | 5 — —— — — Schleſ. Bankverein, 87 6 Surg h 26 3 81.20 
Weſtpreuß. Pfdbr. 36 82 Oeſterr. Pap-Mente a 47,0 de. Taban. Act. 6 | — „„ | MärtijheBojen 11.50 0 do. B. junge 43 5 Bank und Juduf rienctien. Stett.Bereinzbant 87/50 0 Felg. Bantyı 8 20 2 81,15 
do. do. 492,90 do. Silber. Mente 52,40 do- Tabals.Obl. 6 100.20 do. St.-Br. 63,20 30½ f Reichenb.Pardb. 40 47 0 Div. 1875 Ver.-At. Quistory[ 2 0 jr \ jan 9 80, 
do. 4,100, 8, do. Loose 1854 4 80,70 Franzöfiſche Rente | 5 | — | madbetb.-Oalderk. 103.50 6 Numäniſche dahn 8,50 2½ Berliner Baut 88,75 0 fuctien d. Colonia 6353 55 ien s 29 4159,60 
do. II. Ser. 5 105,60 do. Cred. . w. 1858 1230 Be 8 64,40 do. St 66.0 % de. Str. 4 3 Berl. Bantverein 88,75 0, | Bauvereinpafiage) 16 1 de 2 Mn 5 
„ W e . Wet b. 1860 | 92 art And v. 16% 6 Sed de e 83,75 5 f Ruf. Staats. 103,10 5.92 Berl. Caſſen der. II 17,7 Ver. Bau-. 50 0, Petersburg 880 6 
do. neut 4 — vo., Loose v. 1864 1233 1 | 6 | 8,50 Main Ludwigsh. | 95,25 Südöſterr. Lomb. BE 0 Berl. Com. (Eee) => 2% Bel. Centralſtraße 16.25 2% do 8 Nu 6 
do. do 2 gar. „An. 5 65 e Mlülnſt. Enſch. St. P. Schweiz. Unlonb. 1 9 Verl. Handels⸗G. Deutſche Baugel. 2 
do. do. II. S. 100,60 — 5 127 Türt. Giſenb⸗Looſe 322.25 Nlederschl-Märt. 96,50 4 5 "en, 23,25 0 Berl. Wechslerbt. — | 0 | ve. S 4,50] 0 [orten u nl rs 
Bomm, Nentenbr. |4 | 94,50) do. Schatzanw. 11.6 74 rt, Nordhauſen⸗Erfurt 26,75 4 sbarſchau⸗Wien 187 7% Pratt. Die to6. | 67,75 2 ] bo. Reichs Font. 64,25 Sorten. 
Voſenſche do. 4 94,75 Nuff⸗Egl. Anl. 1822.5 EN ET de. Str | 50 0 — p Cb. f. 1 0 A. 8. Omnibusg. 67,50 7 | Dutatm 9,69 
Preugiihe do. 14 94,0 do. do. Anl. 185018 | — Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm: Oberſchl. A. u. C. 133 10% Ausländische Prioritäts⸗ Cieb. f. 555 n. 61,10 O Cr. F.. Bauma.“ 7.50 O | Goverrigns | 20,35 
Ko, Bde. ser hd. do. Anl. 186215 | 80,25 Prioritäts⸗Actien do. Lit. B. 23,10 10 ½ Obligationen. Danz.Bantver. Rp 130 | 0 C. A. G. u. W. Au. — 0 20. Frarcs- St. f 16 
von 1867 4 17.25 do. do. von 18705 | — Div. 1875 Oſtyreuß. Südbahn 19,10 Gotthard- Bahn 5 58,50 Danziger Privatb. 116,75 | 7 Nordd. Pap.⸗Fabr— 0 | Imperials pr. 500 r 16,70 
Bayer, Präm.-A. 4 119,80] do. do. von 1871, 80,40 Aachen. Maſtricht 16,50 1 do, St.-Pr. 71,70, 5 Kaſchau - Oderbg. | 5 51 Darmſt. Bank 98,50 6 | MBöpferfMaihinf. 9 [— | Dollar = 
Praunſch. Pr. A. 88.70, do. do. von 18725 | 80,40] Vergiſch-Mürt. 77,90 4 Rechte Oderuferb. ‚106,10° 6% Kronpr. ud. 5 59,40 Deutſche Genoſſ. B 86 5½ Weſtend-Geſelſ. 2,800 0 Fremde Banknoten — 
Reln.Nb, Pr.-S. 3 5 106,25 do. do. von 18735 80,701 Berlin-Anbal: 104,40 8 vo. St.-Dr. 109,0 6½ Oeſt.-Fr. Staatsb. 3 2085,50 Deutſche Bank 79 83 | Battiicer Boyd 42 0 Franz. Banknoten 81,20 
Oindg.ö0rtt-Soole |3 171.25 do. Genf. Ol. 1878. 4 / 73,90] Berlin-Dresen 16,50 — Agteiniſche 110,50 8 |s6ibdR.®. Lomb. 8 133170 Detſch. Eff. u. W. 102,50 6%sj Königsbg. Vulkan — 0 Heſferreiciſche Bantn. 159,95 
Aubeaer BrXnl. 35.169,90 Muff. Stiegl. 5. Anl. 5 — . Vertin-Görut | 18,25 0 Abein-⸗Nabe | 725 0 Iseman.ssosrg.| 5 | 73,50 Deutigenteigeme 149,50 ] Münnic, Gb. M. 0 10 0 do. Silbergulden 189 
Dldenburg. Looſe 3 131,60 do. Stiegl. 6. Anl. 5 | 84,40 do. St-Br- 53,90 5 Saal- Bahn 19,50 1½ Heſter Nordweſtd. 5 70,40 Deutſche u. 88,20 0 L Obr. Einbd. 27 0 Rufe Banknoten 248,16 


z 


Ir u a 
|praftifchen Weihnachtsgefehenten | 


unter Garantie der Echtheit 
von Joh. Marla Farina, gegenüber dem Jülichsplatz, 
„, Joh. Anton Farina zur Stadt Mailand, 
Flaſche & 1 25 K, 1 Originalkiſte voa 6 Flaſchen 6 A. 90 Z, empfiehlt 


er Franz Jantzen, 
ER 6733) Hundegaſſe 38. 


empfehle 


Für Herren: 
Gum miboots, elegante 
Hausſtiefel und Schuhe, 
Weimarſche und andere 
= Jagd- und Meitſtiefel. 

Für Mädchen Kſtnaben 
große Auswahl prak⸗ 
tiſcher and danerhefter 
Fuß Bekleidungen zu 

mäßigen Preiſen. 


[Das Wiener Schuhwaaren Depot 
N u 
Brodbänkengaſſe 48. W. Stecher B, Srodbänfengaffe 48. 


Zu Weihnachts⸗ nn 


in reicher Auswahl, empfiehlt 


Für Damen: 


SE 5 Pelz Stiefel, Gummi⸗ 
nnd Pantoffel, Filz⸗ 
in vorzüglicher Qualität erhielt fo eben und empfiehlt 


"= Malaga⸗ ela faafte Se. 
Weintrauben, ger bee. 
LAtlas- und Bronce⸗ 
L 
Gustav Seiltz, 
Hundegaſſe No. 21. 6854 


5 Elegante Hand Schuhe 
1 — 45 
Messina pfelsinen 3 Chevreauxleder Schuhe. 


($ ink aufen 91 na Colonial Waaren⸗Geſchüft, BE | E bergen 
owie mein ager, 5 ine 9 arthie 
m 1 ˖ A* rtik I, 2 1 
empfehle: ganz e 1 W feen : l * G 8 en geſunde [ran öſiſche 
Aus der rühmlichſt bekannten Choeoladen⸗ und „ Thorner Pfefferkuchen in allen Größ EWallnüſſe, 4 
Confitüren⸗Fahrik der Gebrüder Stollwerck in P. Pawlowski | Adalni Pfei eb 


Adolph Eick, Breitgaſſe 108. 


Neue franzöſ. Wallnüſſe, 
Lambertnüſſe, Re 
Schaalmandeln, 


— —— 


68 Steindamm No. 1. 


empfehle ich importirte Havanna, feine Ham⸗ 
burger und Bremer Cſgar n in Yıo- und 
% Kiſten: ebenſo halte ich den geehrten 
Herren Rauchern mein ſortirtes Lager von 
echt preiswerthen Cigarren von 30 . bis 
200 K. pr. Mille zur gefälligen Beachtung 
beſtens empfohlen. 
Leopold Tornow, 
6. Milchkannengaſſe 6. 
Dis zu der am 19. fatigeſund nen Bilver | 


Ee Auction Langenmarkt 20 zu ſpät ein⸗ 
l getroffenen 


r PER. 1 rl a 32 Oelbilder | 
Engl. patentirte Einlege⸗Sohlen | ueraweptiggunfmwertege 
als Schutz gegen feuchte und kalte Füße, empfiehlt in fortirten Größen für d der Kü 
Herren und Damen . 485 eee ee 8 Mn 
Richard Lenz, Bee der Pfaffengaſſe. um Rück Transport zu Sparen, Mu leder 

2 SR r pn 1 5 annehmbaren Preiſe. (6856 


8 — — . r PriedrichSchaf. 5 
In Weihnachts-Einkänfen | pr reg en) 


Cöln a. Rh.: Marzipan in Cartons u. Früchten, — — — — 
wie r vr 1 ec — . EIERN | 5 
mar, Gemüse mit Beilagen ꝛc., Chocoladen⸗ | 0 A i 
Confitüren in eleganten Cartons, Attrapen und 55 We ih un 15 13 f Ung. 
Thee ⸗Confekt; ferner Trauben⸗Roſinen, Prin⸗ 0 Meiner Aus ellung fügte heute wieder eine Sendung ganz neu er 
zeß⸗ Mandeln, Smyrna⸗Feigen, Marockaner Portemonnaies mi zeisenden Boföverfätäfen in dane baf 
Datteln, Makronen, Zuckernüſſe, Thorner ytrstzet in wet m gehtentede bi, sel Gi Lend scar 
Pfefferkuchen von Guſtav Weeſe, engliſche zenden . cle in großer Answast: geſchnigte Bolzwarren 
Biscuits h Strasburger Gänſeleber⸗Paſteten, = Belge ge gen ade, Cartonng gen, Gratnlationskarten, Pat en 
Gänſeleber⸗Trüffelwurſt, Aſtrach. Perl⸗Caviar, J. L. Preuss, 
au u. geerbte Peu 17 Dr — —— 2 eee e ee OR 

e: conſervirte emüſe in ech en, ; ücher, w dann, ® eife 
Spargel, Schoten⸗Körner, Schneide-Bohnen, | I, — u. 2 GET, Kan Bear 
Brech⸗Bohnen, Carotten wie Wild und Ge . 
flügel, als: Rehe, Haſen, fette Enten, gemäftete | 
Puten und Kapaunen. 

Magnus Bradtke, 

Ketterhagergaſſe No. 7. (6844 | 


69 


2 Langenmark 
empfehlen als beſonders preiswerth: Optisches Magazin. | Achte 3 ellachini uns 9 scolder 
Oberhemden in guter Qualität von M. 2,25 an, — Mundharmonika's, 
* 


Damenhemden, reich garnirtt 2 in allen möglichen Tonarten, von 


Herren-Nachthemden 1 1 9 mir ſelkſt verfertigt, auch Unterricht 
Neglige-Jacken mit Beſatz „1,50 Zu 8 auf dieſen Inſtrumenten ertheile, empf. 
Victoria-Röcke (fertige, 363,50 anz ergebenſt, der Mund⸗ u. Zuge 
Nachthauben, garnirt, „ „ 0,58 Weihnachts 2 Geſchenken armonika Fabrikant Meinrich 
Pantalons, beſetzt, 1,75 Adolph Herold, Danzig, Lange⸗ 
Unterröcke mit Säumen „1,50 empfehlen brücke 71, am Heil. Geiftthor. # 


bunt leinene Damenschürzen = 1,8 = 
„rein lein. Taschentücherp.Did.: = 400 » 
/ leinene Kinder- do. do. = 2,50 

Sämmtliche Sorten Leinwand als: 

Oreas-, Schlesisch-, Bielefelder-, Hausmacher-, Gebirgs-Leinen in allen 
Breiten genau zu 
Fabrikpreisen. 

Gedecke mit 6, 8, 12, 18 und 24 Servietten. 

Handtücher, Servietten, Tischtücher Es 
in größter Auswahl zu billigsten Preisen. (6711 


S. Hirschwald & Co. f 


; ihr reichhaltig ſortiites = 
Lager 
Bormfeldt & Salewski, 


vorm. O. Müller, 
Jopengaſſe 40/41, am Pfarrhof. 


Teichen meſſer jeder Art, Nickfänger, 
\ Tiſch., Tranchir⸗, Brod⸗ u. Speckmeſſer, 
vorzügliche Raſicmeſſer, Hühneraugenmeſſer, 
5 thierärztliche Inſtrumente, Viehſcheeren, 


BE 
) Sprigen, Scheeren, Streichriemen ꝛc. ꝛc. 
3 [empfiehlt die Inftrumenten- u. Dieflerfabrit 
} von W. Krone & Sohn, 
9 16857) Holzmarkt 21. 


: Ein } polyſander 
lan ino 
iſt preiswerth zu verkauf . 
mietben 3. Damm 95 part. * l 
5 feite zweijährige Stiere 
fliehen in Stuhmdorf Abbau bei Stuhm 
zum Verlauf. Prutz. 
in Material: und Schank⸗ 
Geſchäft wird zum 1. April 
1877 zu pachten geſucht. 
Adreſſen werden unter 6859 in der Exp. 
dieſer Ztg. erbeten. 


Bandagen-Fabrik. 


2 6 A 2 9 > 


Bernhard Lienan. 


4 Bein beforatehenden Jahresschlusse erlaube ich mir das geehrte Publikum A 
Cigarren⸗ und Tabak⸗ Handlung. 


Leinen⸗Handlung u. Wäſchefabrik, 
15. Wollwebergaſſe 15. 


E DN 


zu zahlreichem Abonnement auf: 


& Moden-Journale u. illustr. Zeitschriften 


5 ergebenst einzuladen und werde ich dafür Sorge tragen, dass die mir über- 


== wiesenen Aufträge gewissenhaft ausgeführt werden. Probenummern, — N 4 \ 
F auch von ausländischen Joumalen, stehen bereltwilligst zu * Ich empfehle aus meinem reichhaltigen Cigarren⸗Lager als 6000 Thlr. 
Diensten 58830 8 i 5 werben 1 Januar k. J. auf eine 
8 5 3 ganz vorzügl ch: ländliche? e zur erſten Hypothek 
Th. Anhuth 3> Hav. Land-Cigarren f A. 100. 5 Stück 50 eſucht. Adreſſen werden erbeten Danzig, 
3 Buch- u. Kunsthandlung, Langenmarkt 10 ee ee 5 RE 00 re > 
u. angenm . 5 1 

9 8 Cuba Land 54. 5 30 00 Mark, 


Hav. Ausschuss = 


4 „ 50 5 25 
Für Reſtaurateure und Wiederberkäufer: 
Java-Regalia 1. 35 K. 100 St. . 3. 50 5, 
Java-Regalia Il. 30 1003. 00 


DER” Pafiende Weilmadis-Gefiente — 


ür Herren: 
b Kleine Kifichen ſauber ausgeſtattet 


Hypothek 1. Stelle, zu cediren. Adr w. u. 

6853 in ber Exp. d. Ztg erb. 

F meinptanufacturwaaren Engrod:- 
Geſchäft, wünſche ich 


einen Vertreter, 
der ſchon längere Zeit in dieſer Branche 
thätig, die Correſpondenz, auch Reifen nach 
der Provinz übernehmen Tann, u engagiren. 
Leepold Herzog, 
6847) Königsberg i. Pr. 


3 


empfiehlt fein reich ſortirtes Lager von Stöcken, Pfeifen, echten Meer⸗ 
ſchaum⸗, Bernſtein⸗, Holz. und Kate Portemonnaies und 
Cigarrentaſchen, Schach⸗ und Dominoſpielen, Schachbrettern, Whiſtmarken u 
Tellern, allen Sorten Kämmen und Bürſten, Tabaksdoſen, Schmuckſachen 


in Bernſtein, Schildpa't, Stahl und Jett. 
Ballfächer habe wegen Aufgabe dieſes Artikel zum Aus verkauf geftellt. 
G. Gepp, Kunſtdrechsler, 


Jopengaſſe 43. 


Zu Weihnachts-Einkäufen passend a 


mit 25 und 50 Cigarren BG _ 
& M. 0.75, . 100, &. 1.25, K. 1.50, K. 2.00 u. ſ. w. empfiehlt 


Bernhard Lienau, 
6870) Kürſchnergaſſe, der Telegraphie gegenüber. 


Verantwortlicher Redacteur O. Röckner, 


(6827 ? 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann, 
Danzig. 


